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ZUM 24 B^SRUAB 1854 



Auf Ecken ausfart laße ich unverzüglich Sigenot 
folgen nach dem aUen nümhergifchen drucke von Fri- 
derich Gutknecht, fo vil hekant iß difer druck nur 
in einem einzigen exetnplare auf uns gekoinen^ eben 
jenein das dem ndfchbande einverleibt iß den ich in 
der einleittmg zu Ecken ausfart befchriben, vgl. Ecken 
auszfart nach dem alten Strafzburger drucke von 1559 
herausgegeben von Oskar Schade^ Hannover bei Karl 
^ Rümpler 1^54^ pag. 7 fgg. es enthält difer alte druck 

des Sigenot 64 bläter in octav^ von denen das lezte 
unbedruckt iß. auf der vordem feite des erßen blates 
ßeht oben der titel 

Von dem aller Kuneften 

Weygant Herr Dieterich von Bern/ vn 

Hiltebrandt feinem getrewe meifter/ wie 

^^ wider den Ryfen Sigenot haben 

geftritten / wirt hierinen erklert / 

das gar kurtzweilig zu lefen 

oder zu fingen ift. 

) darunter iß ein hohfchnit der zwei flguren^ einen greis 

und einen jüngUng zeigt, beide flzen in einem zimmer, 



der le%tere auf einem feßel^ der greis (der deti jungen 
man zu beleren und %u vermanen fcheint) vor im auf^ 
einer bank. difei* hohfchnit iß roh^ doch lange noch 
nicht fo roh wie die dem texte eingefügten, die rück- 
feite des erften blates iß ler. auf dem zweiten oben 
begint das gedieht wie der folgende abdruck zeigt, 
auf jede feite komen 25 zeilen (nicht 24 wie fälfchiich 
in Ecken ausfurt pag. 10 ßeht). einzelne , Zeilen der 
ßrofen find bis auf die erße nicht eingerückt wie es 
etwa^ im ßraßburgifchen drucke vom EckerUiede der 
fal iß. zwifchen den einzelnen ßrofen find keine 
größeren iocifchenräume gelaßen wie zwifchen den 
einzelnen zeilen der ßrofen. die ßrofenanfänge be- 
zeichnet (wie fchon gefügt) das einrücken der erßen 
zeil^ und davor außerdem noch das aus handfchriften 
bekante zeichen^ das ich auch hier habe widergeben 
laßen, fcheidezeichen kennt difer druck nicht bis auf 
ein par übelangebrachte kommas und den ßereotypen 
punct am ende der ßrofen, die ßrofen find nicht 
numeriert; ich habe zur leichteren Orientierung und 
zur hilfe beim eitleren die zalen hinzugefügt, ganz 
wie ich es beim Eckenliedß getan habe, der druck 
difes Sigenot unterfcheidet fleh unvorteilhaft von jenem 
ßraßburgifchen des EckenUedes deffen fauberkeit und 
reinheit der typen dem äuge fo wol tut. hier im Sige- 
not iß der druck unrein, fo unrein daß man oft buch- 
ßaben wie e und t verwechfeln kan. auch iß hier 
das o über dem u nicht angewendet um den dipJUhong 



uo zu be%eichnen, fandern an feine ßat e übers u ge- 
fe%t^ doch difes oft mder fo unrein daß es wie ein o 
ausßht. die hohfchrdte die dem texte eingereiht find 
und erklärende überfchriften tragen, find im eigent- 
lich ften flnne des wortes entfe%Uch roh und zeigen die 
ungefchlachteßen flguren die man fleh nur denken kan. 
ire fteUe fo wie die überfchriften der felben gebe ich 
gehöriges ortes in den anmerkungen an. difer druck^ 
des Sigenot nennt J^ein Sß^rt^jj^ jdcht^. unter der 
fchlußßrofe auf der rückfeite des vorlebten bkttes ßeht 

Gedruckt zu Nürnberg/ 

durch Friderich 

Gutknecht, 

ich gebe auch difen Sigenot getreulich wider nach dem 
dUen drucke one alle zutat und Veränderung ganz fo 
wie ich es beim EckenHede getan habe, 

Bern arn^ Rheine 
im februar 1854. 

DR. OSKAR SCHADE, 
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^ Herr Dieterich fprach / ja das ift war 
Dein leben ftund als vmb ein har 
Do ße dich het vmbfangen 
Vnter jr üchfen ße dich zwang 
Dein weer die war gen jr fo kranck 
Es was vmb dich ergangen 
Jch fchlug jr ab das Haupte zwar 
Von ftund muft ße dich laffen 
Hiltebrandt fprach/ Herr das ift war 
Sie was groß one maffen 
Wo ße noch in der Erden leit 
Jch leid nie hertter drucke 
Bey aller meiner zeit. 



^ Es ift ein vngefugs gefchlecht 
Wer ßch daran gelaffen modit 
Das jr nicht woltend Reitten 
Hin zu dem Rifen in den than 
Jch fag euch von dem groften Man 
Der feyd von Adams zeitten 
Ward doch nie kein fterckerer man 
Von frawen leib geboren 
Das gfchmeid vnd das er tregt an 
Das ift ein eytel Hören 
Vil gletter dann ein fpiegelglaß 
Kein Schwerdt darauff nit hafftet 
Furwar fag ich euch das. 



IS 

^ Do fprach von Bern Herr Dieterich 
Hiltebrandt ich bit dich fleilEgklich 
Thut mir den Ryfen n enne ^. Ä^./W. i^5^. 

Hiltebrandt fprach/ ich thu fein nicht 
Was mir von euch darumb gefchicht 
Jr verheilTet mir d enne 
Das jr nicht wollet in den than 
Wol zu dem Ryfen reitten 
Ja fprach der Furft fo lobefan 
Jch wil in allen zeiten 
Jn deinem getrewen raht beßan 
Es fprach Hiltebrandt der alte 
Mocht ich mich daran gelan. 



^ Ja fprach der edel Furft von Bern 
Hiltebrandt fprach fo wil ich gern 
Euch von dem Ryfen fagen 
Herr wiffet jr auch noch den Stein 
Da jr den alten Hiltegrein 
Sein fchwefter habt erfchlagen . 
Da wont der Ryß heift Sigenot 
Vnd ift des Greynen wage 
Er wart auff vnfer beyder Todt 
Vnd ligt dort an der läge 
Wo vnfer einer für jn ritt 
So müft er mit jm ftreitten 
Des ließ er warlich nit. 



f Do fprach der edel F&rli.von Bern 
Den (^reimen wolt ich fehen gern 
Nun laft vns zu jm reiten/ 
Hiltebrandt' fprach/ zwar ich nit wil 
Wann ich hab boren lagen vil 
Von feinem groffen ftreitten/ 
Man fpricbt/ was Held^i for jn gan 
Er laß der kein genefen 
Auff vier ort ift fo fcharpff lein ftang 
Nicht fcherpffer mocbt üe welen 
Vnd gleißt das man ficb drinn erücht 
Herr kompt jr an den Bifen 
Jr focht was euch gefchicht 



^ Do fprach von Bern Herr Dieterich 
Hiltebrandt es ftiind vns lefterlich 
Wenn wir nicht dornen fehen / 
Des ftarcken Rifen degenheit 
Wo man das von vns beiden feit 
So mocht man gar wol jehen 
Wir lielTen das durch groffe forcht 
Das fprech die Welt gemeine 
Wer er noch alfo wol verworcht 
So wil ich recht alleine 
Zu jm doch reitten in den than 
Vnd wer er halber ftafalein 
So wQ ich jn beftan. 
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^ Do fprach fich meifter Hiltebrandt 
Jch wider rath euch das zuliandt 
Als ich dann fol von rechte / 
Jch hab bey allen meinen tagen 
Von keim fterckern hören Tagen 
Beide Ritter vnd Knechte 
Sie meiden all den felben than 
Wol vor dem ftarcken Rifen 
Ja fprach der Furft fo lobefan 
Man hat mich offt geprifen 
Solt mein gut lob hie vntergan 
Het ich noch taufent leibe 
Sie rauften all daran. 



^ Hiltebrandt fprach nun ift mir leid 
Das ich euch von dem Rifen feit 
Das wiJTet auff mein trewen/ 
Nun laft mich mit euch in den than 
O edler Furft fo lobefan 
Es fol euch nicht gerewen / 
Ob fich der vngefuge man 
Herr euch würde zu fchwere 
Darnach fo wil ich jhn beftan 
Vnd das mein ende were 
Do fprach der Furft fo hoch genandt 
Jch befilch deinen Ehren 
Burg Stet vnd all mein Landt. 



( 
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^ D^ ift mit dir fo wo! bewart 
Dann ich wil} einig aufif die fart 
Vnd folt ich darumb fterben 
Er hieß jm gar ])M bringen her 
Roß Schilt Harnifch vnd auch fein fper 
Dann ich wil preiß pr^erben 
Wol an den Ryfen Sigenot 
Der vnfer beider fände 
Gefehret feer biß in den Todt 
Wil ich mit meiner ^ande 
Jn kurtz mit ftreiten wonen bey 
Vnd folt ich darumb fterben 
Jch mach jn lobes frey. 



f Do lie fahen jrs Herren mut a^ J. 19,71. ?k«h^ 

Das fich der edel Fürft fo gut ^. T, "h/. 

Nicht lenger wolt beleiben 
Dann er wolt Jteitten in den Waldt 
Erft hub fich klagen manigfalt 
Von Mannen vnd von Weihen 
Vnd auch fein Diener alle fand 
Waren in groflem leiden 
Das fich der Fürft fo hoch genandt 
Alfo wolt von jn fcheiden 
Ach edler Herr nur^ bjpibet hie 
Dann folt wir euch verlieren 
Gefchech vns leider nie. 
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13 ^ Do fprach gar maiuch fchones weib «u^ ir/^, Th^^f ^S^*m, 

Herr wolt jr ewren jungen Leib 
Gen dem Rifen verkaufen 
Es duncket vns nicht wolgetkan 
Die werden Frewlein lobefan 
Wurden den Berner ftraffen 
Herr wolt jr ewre junge tag 
Wagen an ein Wald hunde 
Sein degenheit doch nie erlag 
Das Tag ich euch zu ftunde 
Vnd wer er doch ein E^elman 
So lieffen wir euch reiten 
Defter lieber in den than. 



14 ^ Do fprach von Bern Herr Dieterich 

Wol zu den Frewlein minnigklich 
Ob mir Gott gluck vergundte/ 
Jch wolt jn nicht genefen lan 
Ob fich der vngefuge man 
Auch eifen effen künde 
Sein kunheit die wil ich fehen 
Die man fo gar hoch preifet 
Was mir darumb mag gefchehen 
Jch wird des wol beweifet 
Das fprach der Fürft fo hoch genant 
Sie warn in groffem leide 
Sein diener alle fandt. 
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^ Wie fiaft man jm das widerried 
Der Edel Furft wolt fich doch nit 
Mit nichten daran keren/ 
Do das fach Meifter Hiltebrant 
Er bracht jm her fein ftahlein gewandt 
Vnd wappet jn mit ehren / 

Er gab jm manchen riemenftrick »yf. i^yM* ?,«•*». 

So gar mit gantzen trewen 
Auflf jn fo thet er manchen plick 
Sein Herr der thet jn rewen 
Er fprach/ Herr Gott fey dir geklagt 
Vnd das ich meinen Herren 
Vom Rifen hab gefagt. 



16 ^ Nun forcht ich ewer nie fo fehr 

Seid das ich edler Furft vnd Herr 
Euch zum Meifter ward geben/ 
So ich euch das beft rathen fol 
O edler Furft nun thut fo wol 
Ob jr kumpt vmb das leben 
Laft mit euch Reiten einen Man 
Der vns die mär kundt fagen 
Ob euch der Riß fo freyfan 
Zu todt hab erfchlagen 
Oder wie es vmb euch beyd ftat 
Hetr volgt jr meiner lehre 
Villeicht es euch wol gat. 
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^ Do fprach von Bern Herr Dieterich 
Ein wort zu jm gar zuchtigklich 
Vnd antwort fchon dem alten 
Ein warzeichen wil ich dir lan 
Solt Hiltebrandt gar wol verftan 
Vnd gar fleilHg behalten 
Kum ich nicht in den acht tagen 
Her wider heim gen Beren 
So bin ich zu Todt erfchlagen 
Jch wil dich des geweren 
Wilt dein trew an mir beweren 
So für mich her gen Beren 
Da fol man mich begraben. 



IS ^ So wird dein trew an mir bekandt 

Do fprach fich Meifter Hiltebrandt 
Herr das fol gefchehen 
Nempt hin mein Chriftenliche trew 
Das ich felbs gern reit nach euch 
Vni eben wil befehen 
Wie es euch mit Riß Sigenot 
Jn dem Wald ift ergangen 
Hat er euch gefchlagen zu todt 
Er gnieß dann feiner ftangen 
Vnd das der Teuffei in jm wer 
So wil ich mit jm ftreitten 
Jch wurd jm villeicht zu fchwer. 
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19 ^ I^ fprach die Hertzogin fo gut 

Edler Fürft fo hochgemut 
Wem weit jr mich hie laiTen 
Das thu ich dem vil zarten Gott 
So feit jr wol gefegenot 
Er macht fich auff die ftralTen 
Es volgt jm nach wol für das thor 
Drey taufent oder mere 
Hiltebrandt weift jn auff das gfpor 
Do fprach der Furft vnd Herre 
Nun keret all wider heim 
Jch befilch dir Landt vnd Leute 
Vnd Dietmar den Bruder mein. 



20 ^ Sie kerten wider in die Stat 

Jegklicher diener Gott da bat 
Das er thet wider keren/ 
Maria du vil reine Magt 
Hilff das an künheit nit verzagt / 
Der Edel Vogt von Beren/ 
Vnd das er wider kom zuhandt 
Des bitten wir dich fehre 
Maria Maid fo hoch genant 
Das er mit guter ehre 
Bern beßtz noch manchen tag 
Sein mild vnd auch fein gute 
Niemandt verloben mag. 
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2t ^ Es weinten vil der Frawen zart 

Do fprach der litarcke Wolffhart 
Laßt follich trawren ligen/ 
Secht wie gehaben fich die weib 
Was fol eins edlen Furften leib 

I Es würd fein gantz gefchwigen / 
Das man in aller Chriftenheit 

1 Kein abenthewr kundt fkgen 
O Edler Fürft fo vnuerzagt 
Jt follet nicht verzagen 
An difem vngefugen man 
Vnd thet jr des nicht geren 
So wolt ich jn beftan. 



22 ^ Der Berner lacht vnd fach jö an 

Wolffhar^du bift ein kuner man 
Jnn noten außerlefen / 
Jch traw Gott wol vnd meiner hend 
Er fteh mir bey in dem elend 
Vnd wol mir gnedig wefen 
Das ich zerfchrot das fein gefchmeid 
Das der Teuffei dran hienge 
Dann ich die not gar gern leid 
Die ich von jm entpfienge 
Wer fach das ich jn vberkem 
Des fchadens acht ich kleine 
Den ich da von jhm nem. , 
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23 ^ Sie wurden an die Zinnen ftan 

Hütebrandt der vil kune man 
Mer dann ein halbe rafte 
Daneben feinem Herren reyt 
Gar vil er jm vom Rifen feit 
Vnd vndter weift jhn fafte 
Wie er dem vngefugen Man 
Solt auß den ftreichen weichen 
Edler Fürft fo lobefan 
Jch fag euch (icherleichen 
Vnd weicht jr jm nit auß der ftang 
Jch fag euch Vogt von Berne 
Ewer fechten wert nicht lang. 



U ^ Sein fchleg die find fo graufamlioh 

Do fprach von Bern Herr Dieterich 
Nun foltu wider keren 
Gen Beren in mein eigen Landt 
Es vmbfienge der Hütebrandt 
Den feinen lieben Herren 
Nun mach euch Got fo figenhafft 
Das euch nicht miffelinge 
Das euch des argen Teuffels krafiOt 
Jm Wald dort nicht bezwinge 
Do fchieden fich die zwen zu handt 
Vnd reit wider gen Bern ein 
Der alte Hütebrandt. 
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f Sie ftunden an die zinnen fein 
Seinen Helm hieß man Hiltegrein 
Er glaü ein halbe meile/ 
Gleich als der morgen fterne thut 
Vnd von Bern der Furft fo gut 
Begundt reiten mit eile 
Vnd kert von jn der werde man 
Sein hamifch gar fchon leuchte 
Von Gold was er wimefam 
Sein diener all gedeuchte 
Wie das der Wald wer zündet an 
Er het eins Löwen mute 
Von Bern der kune man. 



26 ^ Der Furft kert fich da in den Wald 

Die rauhen ftraß fo manigfalt 
Noch was fein mut gar fefte/ 
Er reit allein jrr in dem than 
Von Bern der Furft fo lobefan 
Wann er felber nicht welle / 
Wo er folt keren da hindan 
Er reit vmb den Wald hinumbe 
Von Bern der hochgelobte man 
Reit manchen weg fo krumme 
Von ftund do kam der Heide kün 
Vber ein preitte Heyde 
Wol auff ein wifen grün. 
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27 ^ Vnd do er auff die Heiden kam 

Es fach der Furft fo lobefan 
Vor jm lauffen ein Hindte/ 
Zu handt fpracli Hch der Bemer 
Nun ift mir wol gefaget mer 
Es fey mein Roß fo gfchwinde 
Jch wils verfuchen an dem thier 
Mit dem begundt er fprengen 
Daffelb gewild erreicht er fchier 
Seim Roß kundt er wol hengen 
Dem thier er vber den hals reit 
Er fellets mit dem fchwerte . 
Der degen hochgemeidt. 



28 ^ ^^ fprach von Bern Herr Dieterich 

Auff mein trew fo frow ich mich 
Das mein Roß ift fo gefchwinde 
Erft wil ich dich nicht verkauffen 
Seid dir nicht mag vor gelauffen 
Auff difer heid ein Hiildte 
Jch wil dich lenger bey mir han 
Alhie auff difer beide 
Sein guts Roß ließ er bey jm gan 
Vnd fuchen da fein weide 
Es aß bey jm das grüne graß 
Der Edel Furft von Beme 
Zu jm da nider faß. 
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29 ^1^0 fprach von Bern Herr Dieterich 

AufF meine trewe fo ruch ich mich 
Ob etwann einer kerne/ 
Zu mir auff dife heide her 
Vnd dem nach ftreitten ftünd fein ger 
Was fchadens ich da neme / 
Er muft mich weifen in den than 
Wer ob ich jn bezwiSnge 
Sprach fich der Furft fo lobefan 
Villeicht mir wol gelinge 
Herr Grott fug mir einen man 
Er fey wild vnd vngehewer 
Der mich dorffle beftan. 



30 ^ Do fach er dort vber den than 

Her lauffen einen Wilden man 
/ Er trug auff jm gefangen / 
I Einen Zwerg der was lobefan 
Den wolt der Wild verderbet han 
Trug er an feiner ftangen/ 
Das Zwerglein ruffk den Berner an 
Jn feinen groften noten 
Hilff mir bift du ein Chriften man 
Mich wil der Teuffei todten 
Es mag mir niemandt daruor fein 
Ja fprach der Vogt von Beren 
Jch thu dir hilffe fchein. 
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31 . ^ Der Berner feinen heim auff band 

Sein fchwerdt das nam er in die hand 
Trat zu dem Wilden dare/ 
Der het weder Harnifch noch wat 
Als es auch noch gefchriben ftat 
Dann das er nur mit *hare / 
Gantz vberall bedecket was 
Als klein als wie die &den 
Der Berner fpradi zum wilden das 
Hetük du des keinen fchaden 
Nimb das thier das ich gefangen han 
Du muft mir auff mein trewe 
Den Zwerg genefen lan. 



32 ^ Es antwort jm der Wilde man 

AVilt dich des Zwergleins nemen an 
Es mag dich wol gerewen / 
Was fucheft du in dem gewildt 
Es duncket mich ein groß vnbildt 
Sag ich dir auff mein trewen / 
, Er warff das Zwerglein in den than 
^ Vnd ledigt da fein ftangen 

Er lieff fchnell an den werden man 
Vnd faumet fich nicht lange 
Der Berner lieff jn wider an 
Von ftund ward von jn beiden 
Ein herter ftreit gethan. 



29 

33 ^ Der Fürft fchlug auff den wilde dar 

Sein fchwerdt gieng ab vber das har 
Vnd mocht darauff nicht haften / 
Der edel Furft ftundt noch alhie 
Vnd der wild faumet (ich auch nie 
Er fchlug auff jn mit krafte 
Er traff den Berner lobefan 
Gar hart mit feiner ftangen 
Do fprang bald auff der werde man 
Er faumet /ich nicht lange 
Sein fchüt nam für fich der werde man 
Sein fchwert zu beiden henden 
Vnd lieff jm wider an. 



34 ^ Herr Dieterich der bran von fewr 

Er fchlug den Wilden vngehewr 
Das er fiel in das felde 
Wiewol den wilden das verdroß 
Noch macht er jm fein haupte bloß 
Es was ein widergelte 
Da fprang bald auff der Wild vnwerdt 
Vnd zucket da fein ftange 
Er fchlug den Furften zu der erdt 
Do lag der Herr nicht lange 
Bald fchwang fich auff der edel Berner 
Noch kundt er jn nicht wunden 
Als ob er fteinen wer. 
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35 f Der Bemer fprach ich wils Got klage 

Sol ich dann hie werden erfchlagen 
Von einem bofen manne/ 
Der alfo nacket vor mir ftat 
Vnd hat er an kein fare wat 
Ob ich von jm wird danne 
Anfif diefer lleid zu todt erfchlagen 
Wer doch ein wenig ehre 
Wenn man das von mir folt Tagen 
Jch kan jn nicht verfere 
Verlor ich dann hie meinen leib 
So folten mich bülieh fchelten 
Die Man vnd auch die Weib. 



36 ^ Zwar nun hab ich da keinen fal 

Er fchlug jm vil der todten mal 
Wo er jn mocht erlangen/ 
Der Wilde man nit lang vmbgieng 
Ein grimmen ernft er da empfieng 
Er zucket bald fein ftangen/ 
Er fchlug jn auff fein helme rein 
Das er jm ward gar dunckel 
Das wild fewer auß jm erfchein 
Liechter dann der Karfanckel 
Thut vns die wäre fchriffi; fagen 
Herr Dieterich von Berne 
Nie herter ward gefchlagen. 



31 

37 ^ Darnach fprach der edel Berner 

Nun hab ich wol gehöret mer 
Von Rifen Sigenoten / 
Nun bift du vngefüg gnug 
Wie vil ich heut auff dich gefchlug 
Jch kundt die nie verfchrote/ 
Sag an bift du Sigenots knecht 
Oder bift du es felber 
Do fprach der rauch zu jm fchlecht 
Jch wer gen jm nicht halber 
Fecht Sigenot mit 4ir alhie 
Du wereft einen ftreiche 
Vor jm geftanden nie. 



38 ^ Jch wolt mit Signot gftritten han 

Das ich gar hart von jm entran 
Vnd nahet gelegen todte 
Weren meinfer zehen gewefe^n 
Vnfer keiner wey njcht genefen 
Vor dem Riß Sigenote 
Du bift gen n^r eii^ krancker man 
Sag ich -dir ficherliche 
Es fprach der Furft fo lobefan 
Von Bern Herr Dieteriche 
Beftundt er deiner zehen wol 
So weiß ich auff mein trewe nit 
Wie ich genefen fol. 
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3« ^[ Es antwort jin der wilde man 

Biftu drumb kommen in den than 
Mit Sigenot zu ftreiten/ 
Jch gib dir fein vnd mein genug 
Älit dem er aufF den Herrn fchlug 
Wol zu den felben zeiten/ 
Der Herr gar fchier gefallen was 
Dem wilden für fein fuffe 
Sie trugen gen einander haß 
Jr fechten was nicht fuffe 
Er fchlug nider den werden man 
Aufirichtet er fich gar balde 
Der Zwerg weinen began. 



40 ^ Do es den Herren vmbtreiben fach 

Zu Herr Dieterich es do fprach 
Herr jr muft kummer leiden 
Es ift in jm verheilt ein kraut 
Das jm aufF erdt die feinen haut 
Kein waffen mag verfchneiden 
Fugt euch zu mir jr werder man 
Ein wurtz gib ich euch zware 
Kein zauberey nicht helffen kan 
Das fag ich euch für wäre 
Nempt die zu euch in ewern gwalt 
Der Edel Vogt von Berne 
Hub (ich zum Zwerglein bald. 
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^ Er fchneid jm auff die feinen band 
Grar bald der Zwerg ein wurtzel fand 
Er het die lang behalten/ 
Gab fie dem Fürften lobefan 
Der wild gar bald gefprungen kam 
Mit fchlegen manigfalte 
Er fchlug den Furften wunefam 
Das er fiel auflf die erde 
Es fprang bald auff der küne man 
Sich faumpt nicht lang der werde 
Die wurtz er in die hende nam 
Sein fchwert zu beiden hendeh 
Vnd liefF den wilden an. 



42 ^ Sein fchwert wolt jm vor fchneide nit 

Jetz durch den wilden er da hieb 
Das er vil grofler ftucke/ 
Vom wilden feilet durch fein ftreich 
Als ob er wer ein fchwammen weich 
Es was fein vngelucke/ 
Das er den Zwerg gefangen het 
Jm zu groffem vnheile 
Die wurtzel jm den fchaden thet 
Die dem Vogt ward zu teile 
Er fchlug jm ab das haupte fein 
Der Rauch fiel zu der erden 
Es lacht das Zwerglein klein. 

3 
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43 ^ Der rauch man der lag da zerftret 

Gar manig vngefiigs gebret 
Die da Herr Dieteriche/ 
Wol von dem Rauhen man da fchlug 
Ein Wolff het an eim ftuck genug 
WilTet das ficherliche/ 
Der Rauch lag vberal zerftrewt 
Wol aufF der heid fo grüne 
Das Zwerglein was gantz erfrewt 
Dann Herr Dieterich der kune 
Den rauhen het zu todt erfchlagen 
Jm gefchach nie groüer freude 
Bey allen feinen tagen. 



44 ^ Das Zwerglein laufFen da began 

Es dancket da dem werden man 
Das er es het erlofet/ 
Herr es warn vnfer wol taufent 
All in einem berg behaufent 
Die hat er all ertofet/ 
Das vnfer nun ift nit vilmehr 
Dann vngefer hey hundert 
Do fprach der Edel Furft vnd Herr 
Mich daffelb gar fehr wundert 
Was zeicht euch da der Rauhe man 
Jch weft es alfo gerne 
Wurdt es mir kundt gethan. 
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f E^ antwort jm der kleine Zwerg 
Wir hetteu dgen holen Berg 
Er woU den han genommen/ 
Darinnen weit er haben haoß 
Vnfer kein^ doitift nicht heraoß 
Als ymb ein bar da kommen/ 
Wenn einer for den Berg aoßwat 
So kam der wild gefprongen 
Vnd ergrieff jn da an dar ftat 
Alfo ift jm gelungen/ 
Vnd verderbet ^e in dem than 
Er hat in einem Monat 
Bey hundert alfo getfaan. 



46 % ^ fprach von Bern Herr Dieterich 

Durch Gott fo folt du nennen dich 
Sprach er da zu dem zwerge/ 
O Herr fo heilTe ich Baldnng 
Vnd hab von Albrecht den vrfprung 
Der faß vor in dem Berge / 
Den Berg hab ich von jm ererbt 
Vnd alles mein gefchlechte 
Er wolt vns darumb han verderbt 
Vnd het dar zu kein rechte 
So hat vns erloft ewer handt 
Wir foUen euch des dancken 
Edler Furft hochgenandt 

3* 
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47 ^ Do fprach das Zwerglein hochgemeit 

Herr wolt des euch nit wefen leidt 
Jch fragt euch alfo gerne/ 
Was landes Herr jr müget fein 
Mich dunckt jr fürt den Hiltegrein 
Seid jr der Vogt von Beme/ 
Von dem ich offl hab hören fagen 
Wie er fo manlich ftreitte 
So folt jr mir des nit laugen 
Nennet euch bey der zeite 
Vnd meldet euch jr werder man 
Das ich ewr lob vnd ehre 
Deti baß außfprechen kan. 



48 f Es fprach der edel Furft fo reich 

Wol zu dem Zwerglein minnigkleich 
Jch bin der Vogt von Beme/ 
Mir ift gefagt von abenthewr 
Thu du mir auch dar zu dein ftewr 
Jch hab gehört vor mere/ 
Von einem der ligt in dem than 
Der heißt Riß Sigenote 
Er hab vil manchem werden man 
Gethan den grimmen todt 
Jch wil dem ftreites wonen bey 
Vnd folt ich dammb fterben 
Jch mach in lobes frey. 
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49 ^ Das Zwerglein lieb vnd leid gewan 

Seit jr der Furft fo lobefan 
So feit mir Gott wilkomen/ 
Alhie in difen wilden than 
Edler Fürft fo lobefan 
Habt jr euch angenommen / 
Das jr mit dem fo ftarcken man 
Wolt hie thun einen ftreite/ 
Jeh wolt das jr weret von dann 
Wol taufent meile weite 
Oder das jr glicht wert alhio 
Hundert ftreit hat er wol gethan 
Keiner mißriet jm nie. 



50 ^ Von Beren lieber Herre mein 

Laßt den Teuifel fchaffen das fein 
Vnd ziecht mit mir zu häufe/ 
Man wird ewer Ritterlich pflegen 
Jr folt euch fein gantz verwegen 
Dann mich vmbgibt ein graufe/ 
^ Wol ob dem vngefugen man 
Wenn ich hör von jm fagen 
Edler Furft fo lobefan 
Er hab vil Held erfchlagen 
Jr foUet mit mir ziehen heim 
Jch gib euch Gold vnd Silber 
Auch manig Edel gftein. 
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5 t ^ Auch gib ich euch die heften wat 

Vnd die kein Herr im Landt nicht hat 
Jch gib euch des die volle 
Reine fpeiß vnd den heften Wein 
Der Berg muß ewer eigen fein 
Jr habt vns von dem zolle 
Erlofet Herr mit ewer band 
Wir follen euchs jmmer dancken 
Edler Furft fo lobefan 
Jch red das one wancken 
Nun ziehet mit mir auß dem than 
Jch gib euch Gold vnd Silber 
Jr hochgelobter man. 



62 ^ Herr Dieterich fprach / ich entwil 

Jch hab Hiltebrandt gmacht ein zil 
Kumb ich nicht in acht tagen 
Wider gen Beren in mein land 
So fol mich der Ryß mit der band 
Zu todt haben erfchlagen 
Ritt ich dann mit dir in dein hauß 
Das mir nicht wol gezeme 
Villeicht ritt der Hiltebrant auß 
Vnd vor an den Rifen kerne 
So trib er mit jm feinen fpot 
Dein milt vnd auch dein gute 
Vergelt dir der liebe Gott. 
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53 f^ An den Rifen folt mich weifen 

Den ich alfo faft hör preifen 
Vnd auch groß lob veriehen 
Was er der manheit an jm hat 
Deft lieber jn mein Üandt beftat 
Was mir drumb fol gefchehen 
Du muß mir hörn in kurtzer frift 
Jft das ich jn da finde 
Wie gar er nun ein Teuffei ift 
Jch wurd jm nicht zu linde 
Jch hat mit meinem fchwerdt gewalt 
So einer lenger was dann ich 
Dem ich damit vergalt. 



54 f Ja Taget das Edel Zwerglein 

Seid jr nicht bey mir wollet fein 
So wil ich euch doch geben 
Ein^fteii\ vnd _dör. iß tugenthafil 
Er dienet zu ewer mannes krafil 
Mag euch friften ewer leben 
Das euch weder hungert noch dürft 
Vnd ßreittet jr ein Jare 
Von Bern jr hochgelobter Furft 
Was ich euch Tag iß wäre 
Von Bern jr hochgelobter man 
Wie lang jr ftreit vngeffen 
Es euch nicht fchaden kau. 
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55 ^ Fieng euch der Riß in feinen Thurn 

Darinn gehet mancher bofer wurm 
Sie mochten euch am leibe 
Doch kein fchade gar nicht gefein 
Von Beren lieber Herre mein 
Nicht meint das ich da treibe 
Mit euch alhie den meinen thandt 
Zwar nein ich auff mein trewen 
Jch hab den ftein gar wol erkandt 
Muft mich fonft jmmer rewen 
Der ftein ift edel vnd gefchlacht 
Ward mir auß frembden landen 
Zu fonder trew her bracht. 



f Den ftein den nam er in die band 
Der Edel Furft gar lobefan 
Vnd behielt jn gar fchone 
Vnd faget des dem Zwerglein danck 
Es fprach/ Herr mein gab die ift kranck 
Got von Himel euch lone 
Dann jr mich alhie habt ernert 
Von des feygen Teuflfels bilde 
Thorß ich da haben mein gefert 
Jn difem wald fo wilde 
Jch fech wie es vmb euch wurd gan 
So darff ich mein geferte 
Vorm Rifen nindert han. 
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57 ^ Do fprach von Bern der küne man 

Nimb das thier das ich gfangen han 
Vnd brings deinen gefellen 
Weiß mich zum Rifen in den than 
Es antwort jm der kleine man 
Seidt jr nicht anders wollen 
Jch weiß euch auff den rechten pfadt 
Das jr nicht dorfFet fragen 
Zu dem rifen an fein walftat 
Wo er ligt an der läge 
Wo jr euch hinkert in all weg 
Der reiche Chrift von Himel 
Hab euch in feiner pfleg. 



w ^ Herr Dieterich der gurt do baß 

AufF feinen jachen er do faß 
Er wolt noch nit verzagen 
Er vrlaub von dem Zwerglein nam 
Es weift jn auff die rechten ban 
Mocht jn nicht vnrecht tragen 
Der Edel Furft fo lobefan 
Für hin in Lowens mute 
Da er den vngefugen Man 
Fand ligen an der hüte 
Vnd da er feiner ruwe pflag 
Ein (lang die was gar ftählein 
Da bey dem Rifen lag. 
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&9 f Herr Dieterich kam dar gerandt 

Hin da er den grollen volandt/ 
Fand liegen in dem Walde 
Er hielt hey jm vnd fach jn an 
Grar graufamlich fo was der man 
Herr Dieterich erbeift balde 
Da er jn alfo fchlaffen fand 
Sein Hut gar weit erglafte 
Gar bald er feinen Falchen band 
An eines baumes Afchte 
Der Riß den athem an fich zoch 
Es bogen (ich die efchte 
Wol an den bäumen hoch. 



60 ^ Sein bein lagen als ein ploch 

Gar rauch was jm fein wapenrock 
Mit riemen wol durohnete 
Gar ferr er jm für fein knie hieng 
Ein dunft jm auß feim hälfe gieng 
Recht als ein wind da wete 
Der mundt het jm begriffen gar 
Zu feinen beyden wangen 
Seine äugen waren fewr far 
Do er den Rifen lange 
Alfo fchlaffend da vor jm fach 
Der Edel Vogt von Berne 
Wider fich felber fpracb. 
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61 ^ Ach lieber Got von Himelreich 

Wie ift der man fo graufamlich 
Ynd hat doch menfchen bilde 
Was Mutter mag jn han gepracht 
Jch hab mich alfo lang bedacht 
Schlug ich jn in der wilde 
Da alfo fchlaffend yetzt zu todt 
Jch het das jmmer fchande 
Sein degenheit jm das verpot 
Er wolt jn mit der hande 
Nicht wecken/ vnd gab jn ein ftoß 
Mit eim fuß auflf die prüfte 
Daruon erwacht der groß. 



62 ^ AuflF fprange fich der vngefüg 

Wenn ich dir difen ftoß vertrug 
Jch het des jmmer fchande 
Er greiffi; nach dem Fürften her 
Vnd wolt jn da on alle weer 
Bald fahen mit der hande 
Der Berner fchlug jn auff fein hut 
Das er muft werden munder 
Mit feinem fcharpfien fchwert fo gut 
Es nam den Rifen wunder 
Vnd das der man fo kleine was 
Das er von feinen ftreiche 
Straucht nieder in das graß. 
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63 f Der Riß ftund (Itill befach jn baß 

Zu Herr Dieterich fprach er das 
Du bift der Vogt von Berne 
Vor mir kauft du dich nicht verfteln 
Du fürll meins ohem Greimen heim 
Das ift mir von dir fchwere 
Jch kenne dich bey dem Helm rot 
Der alfo weit her gleite 
Erfchlugft mein ohem auch zu todt 
Darumb haft du das letzte 
Gegangen zu mir her in den than 
Jch fag dir Vogt von Berne 
Nicht baß mag es dir gan. 



64 ^ Do fprach von Bern Herr Dieterich 

Ein wippen ift dem andern gleich 
Du kauft mich nicht erkennen 
Ja fprach ßch der Riß Sigenot 
Jch kenn dich bey dem Löwen rot 
Vnd wil dich doch nicht nennen 
Nu thu recht oder laß es farn 
Dein ftoß mich fehr beuilte 
Du fürft den Löwen vnd den Arn 
Gemalt an deinem Schute 
Du kauft mich nicht betriegen zwar 
Jch hab auff dich gehütet 
Mer dann zwey gantze Jar. 
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65 ^ Jch kundt dein doch nie bekommen 

Nun hab ich von dir vernommen 
Ja einen fchlag fo groffen 
Schlugft mich auff meinen eifen hut 
Mit deinem fcharpffen fchwerd fo gut 
Auch haft du mich geftoflen 
Mit deinen fülTen auflf mein bruft 
Es ligt mir von dir fchwere 
Wir wollen verfuchen ein raft 
Der edel Vogt von Beren 
Nicht mer da auflf den Rifen fchlug 
Er wolt an jm verfuchen 
Ob es mocht haben fug. 



66 IT ^^ fprach zum vngefugen man 

Wilt du mich gen Bern reyten lan 
Durch aller Rifen ehre 
Sech ich dich fchlaflfen alle tag 
Furw'ar ich das fprechen mag 
Jch weck dich nimmer mere 
Vnd das du mein feind folteft fein 
Hab ich nicht gwift für wäre 
Du fprichft du haft gehütet mein 
Mer dann zwey gantze Jare 
Solt mich gen Beren reiten lan 
Nein fprach der vngefuge man 
Es mag dir nicht alfo gan. 
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67 ^ Herr Dieterich fprach nun (ich ich wol 

Ynd das ich mit dir ftreiten fol 
Du wilt mich doch nit meiden 
Seid wir find zufamen kommen 
Jch hab dir den Greimen genommen 
Wil auch dein leib befchneiden 
Das er dir werden muß finbel 
Vnd bald darnach dein ende 
Dein eifen hut ward nie fo hell 
Er muß von meiner hende 
Noch heut werden gar dunckelfarb 
Es thet dem Rifen zoren 
Hub fich gar fchnelle dar. 



68 ^ Mit feiner ftangen die er trug 

Naah Herr Diettrichen er da fchlug 
Vil ftarcker fchleg fo fchwere 
Die Efcht fielen vom bäumen nider 
Herr Dieterich hieb faft hin wider 
Jr üreich waren gewere 
Das dorfifl ein zaghafiftiger man 
Da nimmer wol anfchawen 
Der fchweiß von jnen beiden ran 
Als von dem grofTen hawen 
Vnd das fie tbetten in dem than 
Das laub hoch an den efchten 
Wol von dem fewer bran. 
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«9 ^ Herr Dieterich ward vngemut 

Er fchlug den Rifen auff den hut 
Es fchadet jm nicht fere 
Darander war ein haub faft gut 
Sie was gehert mit wurmes blut 
Der Edel Fürst vnd Herre 
Er mocht auch nicht gewiHen das 
Des ftarcken Rifen hören 
Wo mit dalTelb gehertet was 
Es thet Herr Dieterich zoren 
Oder wie es doch was verworcht 
Er trug auch an ein Brinne 
Darinn facht er on forcht. 



70 ^ Sein fchwert jn nicht verfchneiden mocht 

Was Herr Dieterich je gefacht 
Er kundt jn nicht verfchrotten 
Er fchlug jn auff fein homes gwandt 
Er acht das minder dann ein wandt 
Der Riß hieß Sigenote 
Schlug nach dem Furften lobefan 
Das er begundt da ftrauchen 
Ja fprach der vngefuge man 
Du muft dein fchwerd baß brauchen 
Wilt mir ftreites widergeben 
Auff fprang der Vogt von Berne 
Recht als ein küner degen. 
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f Schlug auff den Rifen Sigenot 
Vnd das (ich das wild fewre rot 
Sprang auß dem herten hören 
Der fchweiß von jn beyden da ran 
Es rprach der vngefiige man 
Jch het das wol verfchworen 
Das du mir ein einigen fchlag 
Mochteft fein vorgeftanden 
Nun ift es jetz dein jungfter tag 
Er nam die ftang zu handen 
Nach dem Fürften er &e da fchwang 
Der Edel Vogt von Berne 
Ein klaflfter von jm fprang. 



72 ^ Vnd da er jn da nichten traff 

Man höret doch fo weit den klaflf 
Die ftang jm da entwifchte 
Herr Dieterichen wol gelang 
Zwifcben den Riß vnd die ftang er fprang 
Wol zu der felben frifte 
Von der ftangen er jn da treib 
Wolt jm iie nicht mehr laffen 
Von dem Furften er fich da fcheib 
Der Riß groß one maffen 
Trat neben fich wol in den than 
Er rsLnSt darauß ein bäume 
Vnd lieff den Herren an. 



f Ein Baum er m den henden trug 
Nach Herr Dieteridi er da fehlag 
Vil grofler Cetleg fo fchwere 
Do fprach der edel FurA fo gut 
Mich gedeucht wol in meinem mut 
Jch der Rat entwachfen were 
Wiltu dann mich hie bezwingen 
Wt deinem grofTen bäumen 
Ob Got will fol dir nicht gelingen 
Er kundt dem Rifen räumen 
Die Efcht jm vor den henden abfchlug 
Des acht der Riß nicht fere 
Er &nd jr dannoch gnug. 



74 f Wenn er jm ein bäum ab gewan 

So lieff er an den werden man 
Bracht zwirent als ein grofTen 
Mit dem fugt fich jr vngemach 
Der edel Vogt von Beren fprach 
Jch fach nie dein genoffen 
Nun ker Held wider zu der ftang 
Durch aller Rifen ehre 
Du thuft mir mit den bäumen drang 
Jch furcht die Efchte fere 
Sie ftechen mich zum Helm ein 
Vnd das ich nichts gefihe 
Vnd verleur meinen fchein. 

4 
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75 ^ Ja fprack der ftarck Riß vnuerzagt 

Erft haft du mir dein kummer klagt 
Er muß lieh auch noch mehren 
Jch wil mich der ftangen erwegen 
Vnd wil dein mit bäumen pflegön 
Er fchlug wol auff den Herren 
Das er nit weft vnd Wo er was 
So drungen jn die Efehte 
Herr Dieterich feiner finn vergaß 
Dann er felber nicht wefte 
Wie er jm folt gefiegen an 
Begundt jm faft die Efdite 
Abhawen in dem than. 



76 ^ Herr Dieterich fich wol befan 

Er wolt jm keinen bäum nicht lan 
Begundt jn daruon jagen 
Wenn er zu einem bäum hin trang 
Herr Dieterich nach jm da fprang 
Vnd thet den Rifen fchlagen 
So mit außerweiten fchlegon 
Schlug er jn zu dem haupte 
Do fprach Herr Dieterich der degen 
Jch het dir die ftang erlaubte 
Die verfchmeheft du von mir do 
Jch gib dir des mein trewe 
Du wirft jr noch gar fro. 
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^ Der Riß fprach laß dein trowen fein 
Du gilteft mir den ohem mein 
Den du mir haft erfchlagen 
Ja fprach von Bern Herr Dieterich 
Du waldpaur jetzund fo wer dich 
Vnd kund den Rifen jagen 
Geleich von jm wol in den than 
Wolt jm kein bäum mer lafTen 
Do begundt der Riß fo freyfan 
Hin zu der ftangen lauffen 
Die wolt er nemen in die hand 
Do ereylt jn der Berner 
Vnd fchlag jn auff dae land. 



7S ^ Der Riß alda nicht lange lag 

Zwar du gulteft mir jetz den fchlag 
Das fprich ich ßcherliche 
An mein gnad muft dich ergeben 
Es gehet jtzt dir an das leben 
Do fprach Herr Dieteriche 
Jch fag dir zwar ich thu fein nit 
Jch het fein jmmer fchande 
Vnd wo man gieng vnd auch ritt 
So weit in allen Lande 
Vnd das man fprech in mancher Stat 
Das fich der Vogt von Berne 
Durch trowen ergeben hat. 

4* 
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f Sie fachten einen langen tag 
Da gefchach mancher herter fchlag 
Jr keiner ßch nicht faumbte 
Herr Dieterich empfieng nit vil 
Als ich euch hie befcheiden wil 
Der Furft den Rifen raumbte 
Das laub das on den Efchten ftund 
Das fieng da an zu pleichen 
Vnd das es darnach nimmer grundt 
Des Rifen ghurn ward weichen 
Die Brinne die er an jm trug 
Der Edel vogt von Berne 
Ein wunden dardurch fchlug. 



80 ^ Herr Dieterich der fprach auß zorn 

Merck Rjß/ dein red ift gantz verlorn 
Jch ker mich an kein drowen 
Jch wil in difem than fterben 
Oder wil preiß hie erwerben 
Denn ich hab von den Frawen 
Solt ich mein hohes lob verlieflen 
Das ich lang hab behalten 
Ee wolt ich taufent todt erkiefen 
Ehe ich wolt boßlich alten 
Vnd das man fprech an aller ftet 
Das fich der Vogt von Berne 
Durch drowen ergeben het. 
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81 ^ Fichtellt du dann durch frawen fchon 

Merck was wird dir darumb zum Ion 
Sie lonend yngeleiche 
Sehen fie dich in dem blut baden 
Sie liefen dir den felben fchaden 
Do fprach Herr Dieteriche 
Jch ficht durch frawen vnd durch man 
Vnd auch durch mein felbs ehren 
Do begundt der Riß fo freyfan 
Den feinen fchweiß auch reren 
Von hitze die jm da gefchach 
Die Herr Dieterich von Bereu 
Von feinem mundt außbrach. 



82 ^ Do fprach der vngefuge man 

Solteft ein weil fein in dem than 
Du wurdeft mich verbrennen 
Vom fewr das auß deinem mund gat 
Weiß nicht wers in dich tragen hat 
Jch kau nicht anders kennen 
Dann das der Teuffei in dir fey 
Mit allen feinen knechten 
Dein hitz die wondt mir neher bey 
Dann held dein groITes fechten 
Damit fo weichft du mir mein hörn 
Die red thet dem Berner 
Von dem Rifen gar zorn. 
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83 ^ Jn mir ill keins Teuffels genos 

Do fchlug er aufF den Rifen groß 
Schriet jm aber ein wunden 
Do fprach der vngeföge man 
Erft wil mirs an die Riemen gan 
Wol zu den felben Hunden 
Trat er vom Berner in den wald 
Do er fein Schilt het hangen 
Den zucket er für die hend bald 
Damit kam er gegangen 
Der Schilt was als ein ftadel thor 
Erft rewt den Vogt von Berne 
Das er kam auff das gefpor. 



fDer fchilt was mit hörn wol beleit 
Als vns die abenthewre feit 
Einer hend dick vmb die ende 
Was er mit ftahel vberzogen 
E^ haben dann die Bucher ^elojgen 
Den trug er vor der hende 
Nun wer dich edler Vogt von Bern 
Als ob du wolft genefen 
Jch wil didi acht tag ftreits geweren 
Des folt du ficher wefen 
Du zerfchrotft mir dann meinen fchilt 
Er ift noch alfo newe 
Vnd ward noch nie durch zilt. 
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85 ^ Herr Dieterich fprach zu der fi-ift 

Seid dein fchilte^alfo gut ift 
Das hilfiet mich gar kleiae 
Darfur nem ich den fig an dir 
Das foltu ücher glauben mir 
Nun von den Helden zweyne 
Hub lieh ein Eeiferlicher fchal 
Als wir noch hören Tagen 
Die Trofchel vnd die Nachtigal 
Begundten gefangs verzagen 
Von jrem vngefjugen ftreit 
Die thier lieffen auß dem Wald 
Vnd forchten jrer heut. 



86 % ^o ftritten ^q on vnterlaß 

Der Riß der gieng zu guter maß 
Vber Herr Dieterichen 
Herr Dieterich mocht mit Teim zeichen 
Nicht an des Hifen gurtel reichen 
Das wiffent ßcherlichen 
Wenn er wolt fchlagen auff fein hijt 
So muft er doch aufffpringen 
Herr Dieterich ward vngemut 
Er het gar kein gedingeu 
Denn d{^ er muft ligen todt 
Gar ftarck vnd vngefuge 
Was der Riß Sigenot. 



^ 
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S7 ^ So ftarck das niemand preifen kan 

Er lieff hin an den werden Man 
In alfo grofTem neide 
Do ward betrübt der ffiltegrein 
Vnd auch jr beyder helmes fchein 
Darzu jr Hecht gefchmeide 
Vnd das es alfo weit erhal 
Die Utarcken fchleg fo fchwere 
Wol vber berg vnd vber thal 
Der Edel vogt von Beme 
Von dem Rifen ein fchlag empHeng 
Gedacht er O wee Hiltebrant 
Dein gebot ich vbergieng. 



^ Des ftehe ich hie in grofler not 
Der Riß den Schilt zu fchirme bot 
Was der Furft je gefchlage 
Do kundt er nicht als vmb ein har 
Anff feinem Schilt gehafiten zwar 
Das was nicht wol fein fuge 
Vnd das der Schilt fo gut^war 
Er mocht darauff nicht heffien 
Herr Dieterichs zom ward offenbar 
Auff jn fchlug er mit krefilen 
Gar feft der Schilt vorm Rifen hieng 
Dardurch der Vogt von Beme 
Gar manchen fchlag empfieng/ 
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89 ^ Auff feinen Hechten /lählein \mt 

Das jm fein rot vnd hitzig blut 
Floß da von feinem haupte 
Vnd auch auß feinen beiden om 
Der Edel Furft fo hochgeborn 
Ward feiner kref!l beraubte 
Das er nicht mehr erleiden mocht 
Der ftarcken fchleg fo fchwere 
Herr Dieterich gar wol gedacht 
Das ich zu Beren were 
Jch kem nicht her in difen than 
Ach Hütebrandt lieber Meifter 
Jch folt dir gefolget han. 



90 * f Das mag mir zu fchaden kummen 

Jch hab kein fterckem noch krummen Jcy-H^4fy>y h^^. yfi/ 
Kifen nie mer gefehen 

Vnd was mir je lagt Hiltebrandt f<^^^f^ 

Das gehet mir jetzund vmb die himdt 
Jft mir nie mer gefchehen 
Vnd feid das ich erftlich Ibreitten ward 
Er ift der thewreft degen 
Des Rifen manheit fich nie fpart 
Er begund fein faft pflegen 
Mit feiner ftangen die er trug 
» Den jungen Vogt von Berne 
Er auff die Heide fchlug. 
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91 ^ Vnd das er jn liß liegen todt 

Ob jm da ftund Riß Sigenot 
Er meint er wer geftorben 
Er waltzt jn mit den fulTen hin 
Er fprach / Heide dein hoher fin 
Hat anders nichts erworben 
Dann das du mir das leben dein 
Muß; lauen hie zu pfände 
Gerochen ift der ohem mein 
Des muß nun in dem Lande 
Mein hohes lob gantz für ßch gan 
Jch fag dir vogt von Berne 
Das dir was vndterthan. 



92 ^ Nun wil ich jetz gen Beren gan 

Das muß mir werden vndterthan 
Des wil ich ^e bezwingen 
Von Beren ift mir wol gefagt 
Es feyen Helden vnuerzagt 
Die da heiffen Wolffinger 
Vnd Amelung ein degen Herr 
Die zwing ich mit gewalte 
Wolflfhart Sigftag zwen Degen Herr 
Vnd Hiltebrant der alte 
Muffend mir wefen vndterthan 
Vnd thünd fie es nicht gerne 
Es muß jn auch alfo ergan. 
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93 ^ Alfo redet er ob dem man 

Herr Dieterich gar wol befan 
Vnd fich nicht rüren wolte 
Herr Dieterich fein felbs nicht vergaß 
Die red er in die oren laß 
Biß er fich fchlags erholte 
Do fprang aufF der wunder kun man 
So groß in dem elende 
Vnd lieff den Rifen aber an 
Vnd fchlug jm von der hende 
Den feinen fchilt veft vnd auch preit 
Vnd zuckt jn von der erden 
Der degen hochgemeit. 



94 ^ Noch mocht er jn nicht wol gehaben 

Er warff jn vber einen graben 
Vnd zertrat jn zu ftucken 
Vnd lieff den Rifen aber an 
Do fprach der Furft fo lobefan 
Du muft dich anders fchmucken 
Du kauft didi hinder dein Sdiilt nit mee 
So lefterlichen fchmugen 
Dann die red die du theteft ehe 
Dar an fo muft du liegen 
Jch traw wol Gotts barmhertzigkeit 
Das dir die Welt gemeine 
Mit dienft nicht fey bereit. 
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^ Vnd darzu der ftarckeu Wolffing 
Darüber haft du dein geding 
Du wolleft ^e verderben 
Sie müden dir fein vnterthan 
Der ho£[art wil ich dich erlan 
Jch findt wol neher erben 
Du bift jm warlich vngeleich 
Das dir das Land von Beren 
Solle dienen gewaltigklich 
Jch will dich baß beweren 
Wann ich find neher Erben wol 
Der Teuffei dein rechter Herre 
Dich daruor behüten fol. 



96 ^[ Der Riß der fprach vnd was betrübt 

Haft aber auffgericht dein haupt 
Jch meint es wer dein ende 
Weiß nicht wer dich vor mir ernert 
Jch hab dir manchen fchlag fo hert 
Gethan mit meiner hende 
Vnd fol das recht hie für fich gan 
Dir wer der Todt gar nahent 
Du haft mir gar boß red gethan 
Die mir von dir verfchmahent 
Das ich fo gar dein fpot hie bin 
Jch gib dir des mein trewe 
Du furl% mirs nimmer mer hin. 



ftl 

97 f Darza haft mir den fchflt zertretten 

Daromb hab ich dich nit gebeten 
Des gjaob da mmnen worten 
Dammb wil ich dir geben baß 
Ein Waffen ich dir bieten maß 
So gar mit fdiarpffen worten 
Sie fchlugen zafamen one zal 
Die Aolzen degen fchnelle 
Vnd das es in dem wald erhal 
Jr liecht gefchmeit fo helle 
Do betten &e kein Tnterhab 
Dem Edlen Vogt von Beme ^ 
Der ftein yfl kreffle gab. 



98 f Den jm het geben das Zwerglein 

Es muft fein end gewefen fein 
Als von den grollen fchlegen 
Die jm der ftarcke Rife thet 
Vil kreflfte er von dem ftein bet 
Die zwen gar kune degen 
Theten einander manchen fchlag 
Wo Re einander betraten 
Fachten biß an den dritten tag 
Das ße anders nichts thaten 
Dann das üe einander vmbtriben 
Jr jegklicher wer gerne 
Wol bey dem &q beliben. 
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^ Der Riß Herr Dieterich nam 
Der Furft jm vnter die uchfen kam 
Doch wolt ers nicht verfchlaflfen 
Er fchriet jm durch fein hörnen gwand 
Das blut ran jm in die handt 
Der Riß der fchrey laut waflfen 
Nun ift es mir. nie mehr gefchehen 
Seid das ich erft ward ftreiten 
Jch hab deins gleichen nie gefehen 
Der krafiOt zu allen Zeiten 
Wie &e bey dir verwandelt fey 
Du fchlegft auff mich fo gefchwinde 
Als. ob deiner weren drey. 



100 ^ Darzu fo kanit du manchen lift 

Das ich dich mag zu keiner frift 
Mit fchlegen nicht erreichen 
Do fprach von Bern Herr Dieterich 
Auff mein trew es verdreufTet mich 
Vnd folft mich jmmer leichen 
Jch itehe vor aller Weite frey 
Du fichft auch niemand mere 
Vnd das auch jemands bey mir fey 
Dann die keufche magd here 
Von Himel vnd jr liebes kindt 
Die mugen mir wol helifen 
Dann &e die beften find. 
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101 ^ Der Riß der lieff jn wider an 

Vnd fchlug den Furften lobefan 
Sein fchwerdt auß feiner hende 
Das es nider fiel auff den plan 
Er wolt darnach gegriffen han 
Von Berne der elende 
Der hub fich fchnelligklichen dar 
Hin gen dem feinen fehwerdte 
Vnd des nam er gar eben war 
Der Edel degen werde 
Wolt es haben wider gnommen 
Do was der ftarcke Rife 
Vor jme auch darkommen. 



102 ^ Gen dem fchwerdt He all beid griffen 

Nach dem fchwert hub fich ein fchleiffe 
Da kamen He zu ringen/ 
Der edel Fürft den Rifen groß 
Faft mit den armen zu jm fchloß 
Begundt jn zu jm zwingen 
Jn all fein wunden er jm fiel 
Vnd zert jms auff gar weiten 
Das jm das rot blut herauß fiel 
Von feinen beideA feiten 
Vnd vmbran faft all fein gewandt 
Sie fielen mit einander 
Gar offi auff erdes landt 
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103 ^ Sie litten 1^ vnd vngemach 

Der Riß Herr Dieterichen bracht 
Die hendt auß feinen wunden 
Vnd das er jn da mufte lan 
Des frewet fleh der groHe man 
Wann zu den felben ftunden 
Der Rieß Herr Dieterichen zwang 
Auff die erdt er jn drucket 
Er nam zwen riemen feft vnd lang 
Hendt vnd fuß er jm zucket 
Band jm alle viere zufamen 
0-wee fprach der Vogt von Beme 
Des muß ich mich fchamen. 



104 ^ Das du mir alle viere wilt 

Zammen binden als eim gewildt 
Das thut ein weifer Jager 
Lieber wer ich gar erfchlagen 
Dorfiit man mich deft minder klagen 
Vnd wer mir auch vü weger 
Dann das ich alfo fterben fol 
Recht als ein arme jfrawe 
Ach lieber Riß nun thu fo wol 
Vnd nim mein fchwerdt vnd hawe 
Alhie damit mein haupte ab 
Das ich deAer ehrlicher 
Mein todt genommen half. 
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105 ^ Nein fprach fich der Riß Sigenot 

Jch wil dir thun ein andern todt 
Jch wil dich meinen wurmen 
Gleich bringen heim zu einem theil 
Seid mir gefchehen ift das heil 
Das ich von deinem (breiten 
Bin genefen alhie allein 
Des frew ich mich gar fehre 
Jch wil dich legen in ein ftein 
GefichTt Bern nimmer mere 
Auch weder Sonnen noch den Mon 
Jch fag dir Vogt von Beme 
Nicht baß mag es dir ergan. 



106 ^ Do fprach von Bern Herr Dieterich 

Auff mein trewe fo rewet mich 
Thet ich dir je kein leide 
Das wiffe du vil werder man 
Dein oheim wolt mich nicht erlan 
Mit Worten ich dich bfcheide 
Sein weih als vngefuge was 
Sie druckt Hiltebraut befunder 
Vnd das der felb vor jr genaß 
Das nimpt mich jmmer wunder 
Vnter ein uchfen &e jn zwang 
Sie druckt jn alfo harte 
Das jm das blut auß drang. 

5 
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107 ^ Der Riß fprach/ darfHlt mir nit fagen 

Jch fich dich felber antragen 
Sein gefchmeid an deim leibe 
Vnd das betrübet mir den ßn 
Dein hoffart ill nun gar dahin 
fiift je gewefen gfcheide 
Das haft du nun verloren hie 
Muft du mir felbs veriehen 
Jft dir in ftareken fturmen nie 
Kein abenthewr gefchehen 
Das ift nun zu mal als dahin 
Jch Tag dir Vogt von Berne 
Das ich der manne bin. 



los f Der mit den Fürften fechten kan 

Vnder ein üchfen er jn nam 
Wol auff ein halbe rafte 
Trug er jn vnder den uchfen fein 
Herr Dieterich leid nie großer pein 
Er druckt jn alfo fafte 
Das fich der Furft fo lobefan 
Des lebens het verwegen 
Das jm das rote blut außran 
Dem außerweiten dogen 
Zu mundt vnd auch zu nafen auß 
Er leid nie herter drucke 
Biß in des Rifen haußw 
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109 ^ Dem Rifen alfo note was 

Das er Herr Dieterichs Roß vergaß 
Gieng gcafen in dem Walde 
Do er jn bracht zu fteines wand 
Er zog jm ab fein flarm gewand 
Vnd thets behalten balde 
Er trug es in die kammer fein 
Schilt fchwert hengt er an ftangen 
Darzu ftelt er den Hiltegrein 
Der Riß der kam gegangen 
Da er Herr Dieterichen fand 
Er loft jm aufF gar balde 
Die feinen guten bandt. 



110 ^ Vnd legt jn in ein ftein was tieff 

Das mancher wilder wurm ein lieff 
Die tages Hecht nie gefahen 
Vnd da er an den boden kam 
Das gewurm das floch alles , fam 
Vnd dorffit jm nicht genahen 
Das gewurm lieh als Deunpt verbarg 
Ferr in des fteines wende 
Von dem Edlen fteine fo ftarck 
Flohen all an ein ende 
Als von des Edlen fteines kraffi; 
Den jm da gab das Zwerglein 
Wol durch fein Ritterfchafit 
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\\\ ^ Der Riß zog ab fein fturm gewand 

Die feinen wunden er verband 
Er was verfchroten vbel 
Er gieng neben (ich in den berg 
Da nam er mies vnd auch das werck 
Vnd macht darauß ein fchubel 
Da jegklicher befunder was 
Wol gegen einem pfunde , 

Der Riß da feine wunden maß 
Es warn gar groffe wiinde 
Jegklichen wol zwo fpannen weit 
Die jm der Vogt von Beme 
Gefchlagen het im ftreit. 



112 f I^ö fprach fich der Riß Sigenot 

Ach wie nahent was mir der todt 
Von dem Berner gefchehen 
Solt ichs ein weil haben getriben 
Für war ich muft fein todt bliben 
Das muß ich jm verjehen 
Das er der thewreften einer fey 
So er je Tauff empfienge 
Jch liehe vor aller Welt frey 
Wenn er jetz herauß gienge 
Darumb nem ich nicht taufent marck 
Dann ich müft von jm fterben 
Sein manheit die ift Ihirck. 
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113 ^ Der Riß wol vber den Thurn lieff 

Zu Herr Dieterich er da riefF 
Wo bift du Vogt von Berne 
Vnd wie gefeit dir mein gemach 
Herr Dieterich von Bern da fprach 
So wer ich darauß gerne 
Nun mag es leider nicht gefein 
Sprach fleh der kune degen 
Jch hab mich auff die trewe mein 
Des lebens gar verwegen 
Das gewurm thut mir alfo not 
Jch kan es nicht lang treiben 
Jch muß bald liegen todt. 



114 ^ Das redet er als vmb den lift 

Vnd hette der Riß das gewift 
Das jm kein wilder Wurme 
An dem leben hette gethan 
Jn het der vngefuge man 
Genommen auß dem thurne 
Vnd het jm than ein andern todt 
Sonft ließ er jn betagei^ 
Er kundt dem Rifen Sigenot 
Von grollen noten Tagen 
Der er doch keine nie gewan 
Er forchte jm thet der Riß 
Einen andern todt an. 
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115 ^ Der Riß hinab zu jrae riefF 

Da nider in des fteines tiefF 
Nun wil ich hin gen Beren 
Gleich jetzund au£f difer fart gan 
Das muß mir wefen vnterthan 
Des wil ich dich geweren 
Ach nein du held das thu du nit 
Ker wider hin zu Walde 
Gleich dort hin da ich mit dir ftrit 
Dir kompt Hütebrant balde 
Warlich er fucht dich felber heim 
Der reiche Gott von himel 
Der helff doch vnfer eim. 



116 ^ Des was der Riß on maHen fro 

Gar bald verwapnet er lieh do 
Vnd kert da gen dem Walde 
Hinder ein Buchen er ßch leit 
Da er mit Herr Dieterich ftreit 
Do kam Hiltebrant balde 
Er kam alfo dar geritten 
Als auff die Heid fo, grüne 
Da fo manlich was gestritten 
Von den zweyen degen kune 
Da waren folch fchleg gefchlagen 
Das man fie jn den Buchern 
Nicht fchreiben kan noch Tagen. 
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in ^ Nun laß wir Herr Dieter ichcn 

Zu Bern ward fein nie gefchwigen 
Die feinen alle fände 
Die klagten fehr des Furften leib 
Do fprach gar manches fchones weib 
Zu Meifter Hiltebrande 
Vnfer Herr der ift leider todt 
Er wer feid wider kommen 
Es hat jm der Riß Sigenot 
Den feinen leib genommen 
Das er fo lang ift vbers zil 
Des groffen Rifen ftercke 
Jft jm worden zu vil. 



HS ^ Hiltebrant fprach/ ja das ift war 

Mein Herr ift gar lang auffen zwar 
Das er nicht kompt zu lange 
Jch hab jms alles vor gefeit 
Do ich mit jm zu Walde reit 
Er mocht dem groffen volande 
Streites nicht wol wider geben 
Den Edlen Ritter Herre 
Vor feinen vngefugen fchlegen 
Hieß ich jn fliehen ferre 
Das wer jm als gewefen not 
Jch furcht er fey vorm Rifen 
Jm Wald gelegen todt. 
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ti9 ^ Alfo fprach fich Meifter HiltebranC 

Nun wird warlich alles fein landt 
Sein ninuner mehr ergetzet 
Hab wir verlorn den P&rftcn Hörr 
So wird es doch nimmer mer 
Mit Herrn fo wo4 befetzet 
Stund es biß an den Jüngßen tag 
Das fprich ich fieherliche 
Mit warheit ich das fprechen mag 
Man find nicht fein geleiche 
Er was der manheit wol ein kern 
Ach reicher Chrift von himel 
Wie follen wir fein empern. 



m ^ Sie hetten leid vnd vngemach 

Sigftag der junge alfo fprach 
Das ich je ward geboren 
Hab wir verlorn den Furften Herr 
Das klagt der junge degen fehr 
Dann wir jm aUe waren 
Alfo gar auß der maffen lieb 
Er zog vns wol nach ehren 
Vnd hat vns dann des Waldes dieb 
Erfchlagen vnfern Herren 
Warlich fo ift es müglich 
Wir wagen leib vnd leben 
All durch den Furften reich. 
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t2i f Do fprach der ftarcke Wolflfhart 

Jft dann der Furfte auff der fart 
Ehrlich zu todt erfchlagen 
Als von dem vngefugen man 
Sol wir den Furften lobefan 
Defter minder hie klagen 
Wir muffen fterben alle fandt 
Es fey arm oder Reiche 
Hets lieber von eins Helden handt 
Dann ich elendigkliche 
Da leg vnd durbe aüff einem ftro 
Wurd ich ehrlich erfchlagen 
Des wer mein hertz gar fro. 



122 ^ Alfo redt fich der kune weygant 

Gundt mirs mein oheim Hiltebrant 
Jch wolt dem Vogt von Beren 
Zum aller erften reiten nach 
Dann auff die fart fo wer mir gach 
Das fprach der kune degen 
Sech ich den vngefugen man 
Dort halten in der wilde 
Von mir würd er gegriffen an 
Des ftarcken Teuffels bilde 
Jch wolt jn machen ftreites fat 
Das man müft vnfer einen 
Tragen ab der walftat. 
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123 ^ Nein fprach fich Meiüer Hiltebrant 

Jch globt meim Herren bey der handt 
Zu erft wolt ich jn rechen 
Wolt nach jm reiten in den Wald 
Wolffhart du fchneller degen bald 
Jch wil an jm nicht brechen 
Ein warzeichen wil ich dir lan 
Kom ich nit in zwolff tagen 
Das folt du degen wol verftan 
Bin ich zu todt erfchlagen 
Vnd hab verlorn das leben mein 
So laß dir dann fo not fein 
Wol an den Rifen fein. ^ 



124 ^ Hiltebrant wapnet fich gleich 

Do fprach fich die Hei-tzogin reich 
Ach Haußwirt vnd auch Herre 
Muß ich euch dann verloren han 
Alfo von dem vngefugen man 
So ift mir freude ferre 
Jch weiß nun das ich fterben muß 
Vor großem hertzen leide 
Wenn ich gedenck an ewern grüß 
Vnd das jr von mir fcheidet 
Gefchach meim hertzen nie fo wee 
Jch furcht kompt jr an Rifen 
Jch gefech euch nimmer mee. 
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125 ^ Do fprach (ich der ßarcke Wolffhart 

Vil edle Hertzogin fo zart 
Wie klagt jr vmb ein alten • 
Nemet Fraw ein jungen man 
Der euch allzeit wol troften kan 
Vnd lalTet fein Gott walten 
Kompt er herwider das il% gut 
Jr folt jn fchon empfahen 
Saget mir Hertzogin fo gut 
Wie mag euch freuden nahen 
Das (ich ein alter bey euch leit 
Fraw nemet euch ein jungen 
Der euch vil freuden geit. 



126 ^ Do fprach die Hertzogin zu handt 

Wolffhart du treibeft deinen thant 
Vnd dorflfteft fein zu nichten 
Wann es mir vmb keinen fchimpff 
Du haft fein auch gen mir kein glimpff 
Wann fich von mir wil richten 
Der aller liebße Herre mein 
Jch wurd als leicht begraben 
Alfo fprach lieh die Hertzogin 
Jch hab mit jm gehaben 
Alfo gar manchen lieben tag 
Ach das vor groffem leide 
Mein hertz nicht brechen mag. 
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127 f Do fprach fich der ftarcke Wolffhart 

Vil edle Hertzogin fo zart 
Nun raht ich eufth doch rechte 
Vnd wollet jr nicht folgen mir 
Den feigen fchaden habet jr 
Beid Ritter vnd auch knechte 
Die erlachten da alle landt 
Wie wol ^e leidig waren 
Es fprach üch meifter Hiltebrandt 
Fraw jr müft anders baren 
Vnd weren meiner tag nicht mee 
Vnd das ich jetz folt fterben 
So wer mir doch nit wee. 



128 ^ Weinend &e jm den Helm auffband 

Grehabt euch wol fprach Hiltebrandt 
Darumb wil ich euch bitten 
Nun ift es doch das erfte nit 
Dann es ift auch mein alter fit 
Jch bin dick außgeritten 
Das ich kam gfundt wider zu landt 
Schad nicht ob ich was wunde 
Alfo fprach Meifter Hiltebrant 
Wol zu der felben ftunde 
Jch hab gethan mein tag fo vil 
Zart fraw durch ewren willen 
Jch auch gern ftreitten wil. 
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m f Vnd da Wolflfbart den kwß erfach 

Er zu der Hertzogin da fprach 
Nun ift der Riß verloren 
Wenn das mein oheim hochgemut 
Gedenckt an den kuß fo gut 
Als von der außerkoren 
So ift es vmb den groITen man 
Warlich gar ergangen 
Dann wer von den frawen wunefam 
Lieblichen wird vmbfiBingen 
So gewindt er wol eins Löwen mut 
Vnd ift auch in den noten 
Für ander zehen gut. 



130 -^ Die Hertzogin fprach in vnmut 

Seid dich der kuß dunckt alfo gut 
So folt auch nemen eine 
Die dir ein folchen kuß auch biet 
Seid das er dich fo vbel müht 
Er fprach es wil mich keine 
Jch bin fo wol geraten nit 
Das fich eine an mich kere 
Wenn ich jr eine darumb bitt 
Ja fprach der degen Herre 
So kert fie mir das hinder theil 
So mag ich nit vil bitten 
Vnd laß es an ein heil. 
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131 ^ Do erlachten fie alle fandt 

Es hieß der alte Hiltebrandt 
Sein gutes Koß her ziehen 
DaraufF er Ritterlidien faß 
Groß es zu feiner 'prüfte was 
Ynd binden dick fein diechen 
Was als ein Apflfel gar linbel 
Greilalt auff alle ende 
Es was mit feinen fuffen fchnel 
Man fart ims dar zur hende 
Vnd feinen Schilt vnd auch das Sper 
Er gnadet dem gefinde 
Jn Wald ftund fein beger. 



132 ^ Sie fahen jme gar faft nach 

Vnd durch des edlen Berners räch 
Kam da in not der alte 
Die Frawen jm gar vaft nach fahen 
Do er begundt zum walde nahen 
Die fteig gar manigfalte 
Er kam kurtzlich dar geritten 
Wol auff die Heid fo grüne 
Da vor manlich ward gellritten 
Von den zweien degen kune 
Sie betten folch fchleg gefchlagen 
Vnd das mans in den Buchern 
Niemandts kan wol gefagen. 
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133 ^ Es fach Hiltebrandt vaft vmb fich 

Ob er fein Herren Herr Dieterich 
Jndert da liegen fehen 
Oder den ftarcken Rifen groß 
Do fach er feines Herren roß 
Mit feinem Sattel fpehen 
Es gieng vmb fpehen vmb die bäum 
Vnd fuchet do fein weide 
Es het zertretten feinen zanm 
Gefchach jm nie fo leide 
Von Bern dem alten Hiltebrandt 
Vnd do er feines Herren roß 
Alfo ledig da fand. 



134 ^0 wee fprach er meiner ehren 

Sol ich meinen lieben Herren 
Alfo hie han verloren 
Als von dem vngefugen man 
Jft das ich jn hie kumme an 
Weger wer er nie geboren 
wee das mich Gott' je befchuff 
Begundt er laut zu ruffen 
Alfo vil manchen lautten rnff 
Von Bern dem kunen ftuffen 
Von Bern lieber Herre mein 
Bift du noch bey dir felber 
Gib mir die antwort dein. 
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135 ^ Er antwort jm da nie kein wort 

Der Riß das alles famethort 
I^g hinder eim gefelle 
Er fahe durch die Efehte dar 
Er nam Hiltebrants eben war 
Wer es geren hören wolle 
Dem Taget die abenthewr das 
Wie es jm darnach gienge 
Vnd do er in dem Walde was 
Wie jn der Riß da fienge 
Das wiffen wol die leute noch 
Vnd die das in den Büchern 
Gefchriben finden doch. 



136 ^ Der Riß fach durch die efehte dar 

Er nam Hiltebrants eben war 
Vnd fchawet den alten greifen 
Jn welcher maß er wer ein Heldt 
Es fprach der Riß mir nit gefeit 
Mich rewt fol man dich preifen 
Vnd das dein lob fol fo weit gan 
' Durch alle Welt geleiche 

Zwar ich dirs nicht vertragen kan 
Das du fo freueliche 
Alfo gehft vor den äugen mein 
Du muft mir auch hie gelten 
Mein lieben oheim Grein. 
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t37 f Die mir mem oheim band genomen 

Der laß ich keinen von mir komen 
Was ich jr je gefahe 
Es maß jn an jr leben gan 
Hütebrant der vü kune man 
Der weft fein nicht fo nahe 
Bald aoff der ftarcke Riß da fprang 
Mit feiner ftahelein ftangen 
Die was zu gnter maden lang 
Er kam damit gegangen 
Anff Hiltebrandt was jm da zom 
Du kanft dich nicht gehuten 
Dein leib haft du verlorn. 



138 ^ Hiltebrandt fprach/ ich dein hie beit 

Dann ich dir zwar daher nach reit 
Bin fro das ich dich hab funden 
Wiewol du haft abgezilt mich 
Du muft mir von Herr Dieterich 
Sagen zu difen fttmden - 
Sag haftu jn zu todt erfchlagen 
Oder haft du jn gefangen 
Das muft du mir hie bald fagen 
Wie es vmb jn ift ergangen 
Vmb den Furften fo lobefan 
Seid ich dich in dem Wald# 
AI hie gefunden han. 

6 
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139 ^ Da fprach der vHgefuge man 

Streites wirft yon mir nit erlan 
Vnd thetft du des nicht ge^ren 
Jeh gib dir des die trewe mein • 
Muft mir laffen das leben dein 
Des wil ich dich gewer^n 
So fprach der vngefiige man 
Mich rauht fehr dein heimfachen 
Du Hiltebrandt nun fage an 
Wie darffftu das geruchen 
Das du mich meinft mit ftreit beftan 
Jch gib dir das* mein treWe 
Es wird dir nicht wol gan. 



140 f Hfltebrant fprach ich dein nicht acht 

Wie wol du haft dn gtoflen bracht 
Alhie an difen orten 
Streites wirft voA mir nit erlan 
Seid das ich dich gefunden han 
Du ftarcker Riß mit wollten 
Der Riß zucket fein ftang hiemit 
Vnd fchlug bald auff dem fdten 
Do faumbt fich Hiltidlniant au(^ nit 
Er bat da fein Gott widten 
Zagheit die was jn bdden theur 
Sie fchlugen auff «inander 
Da« (ich das wilde fewr. 



y/ 
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t4i ^ Vioa jn da fprang ufff in die lufiit 

Hiltebrand fprach/ dein groHe gifi^ 
Wird dir von mir za iaure 
Von meiner fi^a£^en lumdt 
Alfo fprach Meifto: HBtebrant 
Du vü großer Waldpawre 
Du haft nit geTprochen ob Gott wil 
Des Furften haft vei^flen 
Vnd der mir kraflft gibt alfo vü 
Dem Rifen ward gemef&n 
Von dem Hütebrant da ein fcbkig 
Vnd das er aufF der iidde 
Vor jm geftreckt li^. 



142 ^ Der Riß bald wider aufF da fprang 

Mit feiner ftahlen ftangen lang 
Die was gar vngefuge 
Darzu fchneid üe als eim fdiarfach 
Hiltebrant bforgt fein Tngemaob 
Wenn er jn damit fdiluge 
Hiltebrant fein fchilt zu bandt nam 
Als für die fchleg fo fcbwere 
Er fprach zu dem Kifen Crejfam 
Wo haft du den BemBam 
Sag haft jn zu todt eorfchlagen 
Oder ift er dein gie&ngner 
Das muft du mir hie fagoa. 

6* 
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143 f 1^0 fprach der Riß/ ich dirs nit Tag 

Mich muhet fehr dein herter fchlag 
Auch haft du mich gefcholte 
Ob ich dir von dem Herren feit 
So helteft mirs für ein zagheit 
Wo man das reden fohe 
So fprech gemeinklich jederman * 
Du hetteft mich bezwungen 
Alfo fprach der Riß fo freyfan 
Dir ift noch vngelungen 
Es hebt fich erft mein flreiten an 
Jch het fein jromer fchande 
Solt ich mich zwingen lan. 



144 ^ Hiltebrant fprach/ fo walt fein Got 

Du magft wol fein des Teuflfels pot 
Als du mir dort erfchineft 
Auß der helle her gelaufen 
Du magft fein des TenfFels kauffman 
Jch weiß wie du es meineft 
Du ligft mir alfo grimmig ob 
Mit dein gefchwinden Areichen 
Sie fachten beyd nach groffem lob 
Herr Hiltebrandes zeichen 
DalTelb was ein fare wat 
Darbey man auch den Herren 
Grar weit erkennet hat. 
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145 ^ Vnd do der Riß das zeichen fach 

Zu Meifter Hiltebrant er fprach 
Job wil dir abgewinnen 
Das zeichen hie mit rechtem ftreit 
Es antwort Hiltebrandt auß neid 
Thuft du die red auß finnen 
Sie waren da grimmig genug 
Die kunen degen beyde 
Jegklicher auff den andern fchlug 
Vnd das de auff der beide 
Geftrecket lagen beyde fandt 
Was man je fagt von ftreiten 
Was gegen dem ein thant. 



146 ^[ Auff fprangen üe all beid zuhandt 

Man hört den alten Hiltebrant 
Sein Waffen weit erklingen 
Es wäre fo freyfam genant 
Damit er manchen heim zertrant 
Der fchweiß begundt auch dringen 
Herwider durch des Rifen wat 
Als zu den felben ftunden 
Vnd als es noch gefchriben ftat 
Sie betten beide wunden 
Von rotem blut waren &e naß 
Do fach man doch nie fechten 
Kein alten Ritter baß. 



147 ^ Der Biß der lieffjn aber an 

Er fchlug dea wunder knteii man 
Das er fiel auff den wafen. 
Das jm der üchilt za ftficken fprang 
Vnd jm das rote hliit anß draag 
Zu mund vnd auch m nafen 
Hiltebrandt jm gar wol gedacht 
Bleibft liegen du bift todte 
Auff fprang er wol vher macht 
Jn alfo grolTer note 
Jm gedacht der Hdd «ißerkom 
Womit fol ich unciK fidAen 
Mein fchilt hab ich verlorn. 



US ^ Hiltebrandt fich gar wol befan 

Er lieff zu den bäumen, hindan 
Vnd enthielt fich darinnder 
Hinder die bäum mr fich verbarg 
Wol vor dem groHen Rifen ftarck 
Der Riß fcfahig vil gefchwinder 
Groß fchleg er nach Hiltebrant thct 
So gar mit gantzen ftert^n 
Hiltebrandt gut vemunfiit da het 
Wenn er begund zu mercken 
Daß fich der Riß eins fehlags erholt 
So fprang er aiiß den bäumen 
Recht als ein degen folt. 



149 f Alfo wich er jm manchen fchlag 

Er trib das fi^iier ein halben tag 
Der Riß müden begtmde 
Wenn fich der Riß bracht einen ftreich 
Hiltebrant zu den baunnen weich 
Wol zu der felben ftundo 
Sprach fidi der Riß mir ift gar leid 
Das ich nit aufF der weiten 
Dich dort hab anff der grünen heid 
So kundt ich mit dir ftreitten 
Groß leckerheit ich an dir fpor 
Jch gib dir des mein trewe 
Sie tregt dich nimmer für. 



150 ^ Vnd do der Riß erfach den lift 

Das er (ich mit den Bäumen friü 
Die ftang wariF er von banden 
Er raofiOt der Baum mer dann genug 
Ein groffen hage er da fohlug 
Vmb meifter Hiltebranden 
Das er üc^ nit mer friften kundt 
Er het vmb jn gefohlagen 
Der alte Hiltebrant begundt 
Sich vnd fein Herren klagen 
Er fprach Edler Fiurft lobefan 
Jch furcht ich muß die farte 
Die du haft vor gethan. 



151 ^ Die weil er fich vnd fein Herren klagt 

Es het der Riß den Wald verhagt 
Wol ein halb acker lenge 
Vnd wo Hiltebrandt wolt hin gan 
Da was ein hag vmb jn gethan 
Der weg was jm zu enge 
Das mag vns wol zu fehaden kommen 
Sprach fich der degen reiche 
Wir fechten durch der weit frommen 
Jch vnd Herr Dieteriche 
Vns muht des Rifen vbermut 
Wann doch der groß volandte 
Der Welt vil zu leid thut. 



152 ^ Der Riß der faumet fich nit lang 

Er fchlug Hültebrandt mit der ftang 
Das er da fiel darnider 
Vnd jm fein fchwert fiel auß der handt 
Von Bern dem alten Hiltebrandt 
Der Riß der eylt bald wider 
Vber die bäum er fich da bückt 
Vnd griff jm jn fein barde 
Hiltebrandt er gar bald auff zuckt 
Es was Hiltebrandt der zarte 
Des von dem Rifen gar vnfro 
Er trug jn da gar balde 
Wol auff ein weite do. 
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153 ^ Er warff jn nider anff das landt 

Er fprach du alter Hiltebrandt 
Jch wil dir von deim Herren 
Warlich die rechten warheyt Tagen 
Jch hab jn nit zu todt erfchlagen 
Noch geficht er nicht mer Beren 
Jch hab jn gelegt in ein thurn 
Den magftu gar wol wifTen 
Darinn geht mancher wilder wurm 
Sie band von jm gebilTen 
Er hat verlorn fein werdes leben 
Jch wil dich auff mein trewe 
Auch meinen wurmen geben. 



154 ^ Hiltebrant gedacht in feim mut 

Herre Gott es wer wol gut 
Er mocht noch vnuerdorben 
Wol von den feynen wurmen fein 
O hymelifche Keyferin 
Sey er noch vnuerfitorben 
Ach mute mutter reyne magdt 
Sey es deyns kindes wiUe 
Das fprach der degen vnuerzagt 
Gar heymlich vnd gar ftille 
So hilfF doch vnfer eim auß not 
Vnd das wir von dem Rifen 
Nicht beyd leyden den todt. 



155 f Der Riß zu Hiltefbrant mäex faß 

Biß das er zu jm käme baß 
Er nam zwen lange riemen - ,, 
Mit den er im hend ¥Bd faß band l %.^^» 

Von Bern dem alten BBhebrant / '^ ' ^ 

Der Riß beguadt in nemen / 
Er griff jm in den baarte lang 
Nur mit der eyne bemde 
Vber ein achlel er jn fclafwaiig 
Hin gen des fteinea wende 
Trug er den alten gar vnwerdt 
Vnd in der andern hendei 
Sein ftang vnd HiheiHrandts fofawert. 



156 f HiltelMrant der klagt ücb io bart 

^'^^ trag mich nit bey meimooi bart 
Oder du wirft mich todten 
Jch hab gelMtfen manchen tag 
Mit warheit ich das fpreohen mag 
Das ich zu folchen notten 
Bin vormals nie mere hununen 
Begundt er klagen harte 
Jch ward vormals nie genumuiea 
Bey meinem langen barte 
O wee das ich je ward geporn 
Het ichs gewift au Berne 
Jch het jn abgefchorn. 



ftt 

157 ^ Das du Bicb alfo wolteft tragen. 

Es fprach der Riß/ darffift mir mt ikgen 

Von deinem groHen knmmer/ 

Was deinem leybe tfant fo wee 

Jch thu das deüer gemer mee 

Du dunckeft mich eb tbammer 

Sag an du alter greyfer man 

Was für haft mich erfohen 

Alfo fprach der Riß fo üreylkn 

Dir ift gar recht gefehehe» 

Gefchicht dir jetz Ton meimer hand 

Hiemit fo was er knmmen 

Biß zu des fteines wand. 



15S ^ Vnd da trug er den alten ein 

Mit jm da in die kammer fein 
Warff jn vnwirß da nider 
Gar groffen fchmertzen er empfieiig 
Der Ryß von dem Hiltehrant gieng 
Doch kam er fchier hinwider 
Er fucht zwen eyfen ring zu handt 
Wolt jn darein han bfcWoffen 
Von Bern den alten Uiltebrant 
Den mochts wol han verdrollen 
Nun hört wie jm darnach gefchaoh 
Do jn der Ryß ließ ligen 
Vil kleynot er da fach. 
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15» ^ Er fach ein helffen beynen fclu-eyii 

Darbey vil ander zierde feyn 
Die kurtzten jm die ftunde 
Vnd ein vergulter Greiffenklo 
Der was Auch gar hoffelich do 
Den fetzt der Ryß an münde 
Wenn er der Zwerg ein haben wolt 
Ein hören er da fchalte 
So kam jegklichs als es dann folt 
Wer recht ^ung oder alte 
Spilten vor jm zu aller zeyi 
Mit tantzen vnd mit fpringen 
Triben ^e ein wider ftreyt. 



160 ^ Der berg alfo durchzieret was 

Mit edlem gftein Hecht als das glaß 
Was er gar wol vmbftecket 
Ein pfeller man auch darzu het 
Er hieng da bey des Ryfen betli 
Des fteynes fchein er decket 
Vnd wenn der Ryß wolt haben nacht 
Ließ man den pfeller nider 
Das er des fteynes fchein vermacht 
Man fchwang jm fein gefider 
Vnd deckt jn als ein Ftirften zu 
Man wartet fein gar fchone 
Biß an den morgen fru. 



i€i f So lad» um «k ein Fiacfkm axiff 

Als bald der Tngefige haeaS 
Seym frMstS het aoß gemwaiet 
Hüteiimit fein Mbs mit wergaB 
Vnd do der bet^ fo ffhSmt was 
So mmnigtlidi darth zsrtet 
Redit als das Paradeis geduoi 
Er dadit m £eynai fymaem 
Jch iim recht als ein Tnredit man 
Schaden mocfat ieli gewinnen 
Jft das er midi ind eyfen le3^ 
Was hulS midi die fchon aerde 
Jch moft leyden arbeyt. 



162 f HOtebrant fich felbs fo lang wandt 

Bis jm auff gieng das eyne bandt 
Das er gewan die hende 
Do was er one maflen fro 
Er begandt vmb fich fehen do 
Wol in des fteines wende 
Er fach da feines Herren hut 
Jn eyner kammem hangen 
Hütebrant het eins mannes mnt 
Er kam darzu gegangen 
Er legt bald an fejms Herren wat 
Auch feines Herren helme 
Den band er auflf gar drat. 



1 
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163 ^ Er fprack/ hymlirckc Keyferni 

Wie liaft du mir die gnade dein 
So miltigklicli ^gehen 
Du haft geholfSen mir auß not 
Jch bitt dich durch dedne kindes todt 
FriHt mir noch hie mein leben 
Ob ich den vngefugen man 
Alhie noch mocht bezwingen 
Do kam der ftaivk Rjß fo freyfan 
Mit zweyen eyßnen ringen 
Vnd wolt jn darein hau gefchnudt 
Do halff jm Ghott von hymel 
Vnd das es gefchach nit. 



164 ^ Do er jn aUb gewapnet fach 

Zu meyfter Hiltebrant er Cpradi 
Wer hat dir auff gethane 
Alhie die deinen guten bandt 
Do fprach fich meyfter Hüjbebrant 
Wir wollen ein Jftreyt hane 
Alhie in difem holen ftein 
Vnd der je ward guckten 
Das wild fewr von jn da erfcfaein 
Sie theten was fie moobteii 
Vnd was jeder mocht vottningen 
Man hört jr beyder fchwerte 
Wol vor dem berg eridingen. 



165 ^ Sie betten do ein grolTen fnchal 

Vnd das es in dem berg erhal 
Der Ryß fchlag Hütebranden 
Mit feinem fchwert ein groHen fchiel 
Der neben Hütebranden fiel 
Den zuckt er auff zu banden 
Vnd warff den Rifen auff den hut 
Das er da vmbe febwirbet 
Recht als ein mfilrade drat 
Mancher alfo verdirbet 
Dem wirt ein foloher worff ge^n 
Des acht der Ry£ gar kkyne 
Er was alfo freyfan. 



166 ^ Sie fchlngen da «ttnander hart 

Herr Hiltebrant (ich damit fpart 
^e kamen zu dem fte3me 
Darinn Herr Dieterich lag 
Vnd vngemeßner forgen pflag 
Jr fechten was nit kkyne 
Jr fchwertfchleg aJfo weyt <erdaß 
Das bort Herr Dieteriche 
Sein freud die was on mafl^n groß 
Sprach Got von hymelretcbe 
Das ift Hiltebrant der meyfter mein 
Jch hör es an den fchlegen 
Er wil die trewe fein. 



167 ^ An mir armen noch nit brechen 

Er globt mir er wolt mich rechen 
Das er jetz fchon bewerte 
Darumb ift er ein biderman 
Gar oiüt ich des empfunden han 
Wo ich je ward befchwerte 
Er ift mir allweg kummen nach 
Vnd wartet mein fo fdione 
So bit ich Gott von hymel doch 
Jn feym oberften throne 
Das er mir mein meyfter behut 
Jch bitt des Gott von hymel 
Durch fein vätterlich gut. 



168 ^ Herr Dieterich thet fo laut ruff 

Wol auß dem holen fo tiefF 
Bift Hiltebrant mein meyfter 
Durch Got fo folt du weren dich 
Sie hieben zammen neidigklich 
Das die wilden geneyfter 
Zu jm hinab in ftein füren 
So gar au alle orte 
Herr Dieterich ruiOft mer dann zwyren 
Ee Hiltebrant erhörte 
Des feinen lieben Herren ruff 
Wol vor den ftarcken fchlegen 
Die jme der Ryß fchuff. 



^ Do das Hfltebnuit hortn Im^i«ui 
Vnd das der Furfi fo lobefan 
Nock dannoclit h^ das leben 
Er was dodk aaß d«r maflen firo 
Er war m bejden headen do 
Sem fdiwert fiUTet er eben 
Er fdüng den TngefSigen man 
€iar fiift hin su den fiUTen 
Do (prach der d^en wnnefam 
Waiiich da muft mir buCTen 
Das da mdn Herren gfimgen haft 
Jdi traw wol Grott von bymel 
Das da mir nicht entgaft. 



17t ^ Do fpraeh der vngef&ge man 

Dein Grot dir nit gehelfifisn kan 
Dein krafit ü^ gen mir kleine 
Jn meinem eygen haafe hie 
Wasinir der beiden wider geit 
Halff ich jn allen heyme 
So gib ich dir fein anch genug 
Micht moht dein ¥dder kallen 
Der Riß Hilteb)rant nidtr fohlag 
Wol in dem felb^ feile 
Hiltebrant jn vnten aoff ftaoh 
AlTo ein groüe wunden 
Das jm der athem aaßbracb* 
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171 ^ Der Riß da von dem fchwerte fprang 

Die weil wolt jm werden zu lang 
Hiltebrant kam auff wider 
Der alte Edel Ritter gut 
Sich vor dem Rifen baß behut 
Er fchlug jn nicht mer nider 
Es ward dem vngefugen man 
Sein wunden erft da fchmertzen 
Die jm der Berner het gethan 
Jn was von gantzem hertzen 
Wol auff den alten Hiltebrant zom 
Ja fprach fich der groß Ryfe 
Jch het das wol verfchwom. 



172 ^ Vnd das du ledig werft gewefen 

Jch meynt ich wer vor dir genefen 
Do ich dich het gebunden 
Vnd dich alfo da ligen ließ 
Wer deine gute band auff ließ 
Jn alfo kurtzen ftunden 
Jch meynt ich het dir deine glid 
Zertretten vnd zerbunden 
Das ich von dir folt haben frid 
Warlich mich rewt zu ftunden 
Do ich dich im wald gfangen het 
Das ich dich nit verderbe 
Gleych an der felben Iltöt. 



173 ^ Es fprach fich meiner Hiltebrant 

Du ntarcker Ryß vnd auch volandt 
Nun ift es doch gefchehen 
Du treibeft mit mir deinen fpot 
Noch hat mir auß geholffen Got 
Jch hoff ich woU noch fehen 
Offi; vnd dick Beren das land 
Somuft du hie erfterben 
Do fchlug der Ryß dem Hiltebrant 
Eynen vil groHen fcherbeu 
Wol auß dem veften helme fein 
Man het wol ^i den fchrote 
Ein hend gelegt darein. 



174 ^ Da wolt ich rühm an euch began 

So fprach der vngefuge man 
Kumpt mir zu groHen fchaden 
Das ich euch trug den wurmen heym 
Jch warde nie mit beiden zweyn 
Alfo fehr vberladen 
Dein Herr het mich nafaent verbrant 
Der Teuffei auß jm glute 
Biß das ich mir den lift erfand 
Der kam mir doch zu gute 
Mit ringen ich den held bezwang 
Allb muß dir auch gefchehen 
Vnd wilt das treiben lang. 
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n» ^ Hiltebrant erfchraek es thet jm not 

Das jm der Ryß het thon ein fchrot 
Auß feinem heim fo guten 
GrolTers fchadens er jm da forcht 
ErJft do ward ftreytens werck erworcht 
Vor zorn theten &e wüten 
Die kraffl; die fie hetten verlorn 
Wurden &e erft da fuchen 
Do fprach der Ryß auß grimmen zorn 
Begundt jm felber fluchen 
Jft wol was mir von dir wird thah 
Do ich dich het gepnnten 
Solt ich dich todtet han. 



i7tt ^ Ynd da weit ich dich furchten nicht 

Jft wol was mir von dir gefchicht 
Er zerfpilt da behende 
Mit feinem fchwerdt ein groITen ftein 
Jr beyder krafil die was nit klein 
Eünder das felbig ende 
Hiltebrant fich alda verbargk 
Hinder des fteynes fchi'opffrä 
Wol vor dem groITen Rifen ftärck 
Was groITer dann ein ofen 
Den ftein zu drey ftuokeii fpelt 
Herr Hiltebrant der alte 
Darhinder lieh enthielt. 
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177 ^ Hiltebrandt dem was wol zu mut 

Er fchriet jm in fein rock fo gut 
Vnd durch fein gut gefchmeide 
Das es jm für die fuß abbieng 
Vnd jm das blut gen henden gieng 
Hiltebrandt was gefcbeide 
Er nam der alten wunden war 
Die jm fein Herr het gefchrotten 
Er hub ficb fchnelligklichen dar 
Zu dem Riß Sigenoten 
Stach jm da vil der wunden tieff 
Das jm das blut ein klafl^er 
Gegen den henden liefF. 



I7S 



f Der Riß nach Hiltebrandt da fchlng 
Ein ftein daffelb alles ab trug 
Begundt der Riß faft klagen 
Hiltebrandt bald herfur do fprang 
Sein fchwert faft auff den Rifen klang 
Von jrem groflen fohlagen 
Weht in dem berg recht als ein windt 
Als kem ein vngewitter 
Sie hieben zufeunen gefchwindt 
Vnd waren beyd gar bitter 
Sie betten degenheit genug 
Herr Hiltebrandt der ahe 
Den Rifen aber fchlug« 
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170 ^ ^ traff <ier alten wanden ein 

Der Riß der mochte das da kein 
Lenge nicht mere treiben 
Da triben fie einander dar 
Hiltebrant nam des Rifen war 
Er ließ in nicht beleiben 
Sein fchwert er da M£gd. began 
Hiltebrandt der vil gute 
Er fchlug den vngefugen man 
Das er lag in dem blute 
Vor den Furften gar vngemut 
Er fchlug jm ab fein haupte 
Der Edel Ritter gut. 



180 ^ Do er den fig an jm gewan 

Hiltebrandt hub fich bald von dann 
Gegen dem holen fteine 
Da Herr Dieterich innen lag 
Vnd da gar grofTe forgen pflag 
Von den Wurmen irnreine 
Der gfchmack der thet jm alfo wee 
Dem vil alten Hiltebrandte 
Jedoch leid Herr Dieterich noch mee 
Hiltebrandt das wol erkandte 
Hat feines Herren vngemach 
Das jm da von den Wurmen 
Zu leid gar vil gefchach. 



I« 

m f Gar hat rißt MeiAer ffiltri»raiid 

Wo bifin Ton Ben ein wdguit 
Jdi frage dicli gern der men 
Wie do daher wereA kommen 
Het idi gern von dir ▼emommen 
Jdi weft gern wie jm were 
Wo da bettelt dein fin hin than 
Da reiteft allein aaß Beme 
Vnd hetteft manchen Biderman 
Der mit dir ritte gerne 
Da halt Bor^ehen hin geholt 
Dir ilt gar recht gefchehen 
Als eim der nicht volgen wolt 



182 f So du nicht haft gefolget mir 

Nun fcheid ich mich jetaund von dir 
Vnd laß dich hie alleine 
Es antwart da Herr Dieterich 
Hiltebrandt dem edlen Ritter reich 
Tieff auß dem holen fteine 
Es mißgienge mir in den dum 
Mit den vil groITen fturmen 
Darumb ich jetzuiid leiden han 
Wol vou den groffen wurmen 
Nun beut du mir die hilffe dein 
Jch wil dir jmmer dancken 
Biß auff das ende mein. 



td4 

^[ Do antwort jm dßr Hiltebrandt 
Von Bern den Furften hochgenandt 
Das thet ich alfo gerne 
Wefte ich nun wo oder wie 
Das mich jemands ließ wiOen hie 
Do fprach der Vogt von Berne 
Nun wiltu volgen meinem rath 
So kumb ich auß glaub mire_ 
Das es mir nimmer milTegat 
Den rath den geb ich dire^ 
Das du zerfchneides dein gewandt 
Vnd an einander ftrickeft 
Vnd mir bietft in mein handt. 



184 ^[ GUltebrant fprach nun das muß fein 

Mit willen lieber Herre mein 
Jch thu es alfo gerne 
Er zerfchneid bald als fein gewandt 
Strickt es an einander zu handt 
Als durch den Vogt von Berne 
Er ließ jms in den Thurm hienein 
Das empfieng er gar fchone 
Nun zeucht auß lieber Meifter mein 
Das dir Gott jmmer lone 
Das Seil zu zweyen ftuoken brach 
Hiltebrandt erfchrack fahre 
Do er den fal erfach« 



t06 

185 ^ Leider jm vormals nie gefchach 

Als do er difen fal erfach 
An feinem lieben Herren 
Er fprach das ich je ward gebom 
Sol ich mein Herren han verlorn 
Mein freud wil fich veriteren 
Das was feins hertzen klage groß 
Vnd klaget es klaglichen 
Er gab jm felber manchen ftoß 
Der Held fo krefiftigklichen 
Die klag erh&ret in dem Iltein 
Do fprach der vogt von Beme 
Meifter nun reit wider heim. 



186 ^ Kumb ich £chon auß difer pflicht 

So mocht ich doch genefen nicht 
Des vber groffen üJle 
Nun heb dich gar bald ab dem weg 
Wann du bift in des Bifen pfleg 
Er kumpt zu handt nut fcfaalle 
Got danck dir du bift wilHgklich 
Kummen durch mich zu ftreitten 
Auff mein trewe ergrei£Bt er dich 
Er lelt dich nimmer reiten 
Darumb Meifter reit heim zu landt 
Jch befilch dir mein Bruder 
Dietmar vnd als mein Land. 



106 

187 ^ Do gieng Hiltebrant vmb den berg 

Er fand da fchlaffen einen Zwerg 
Den nam er bey dem Barte 
Vnd da jn der Zwerg anefach 
Zu meifter Hiltebrandt er fprach 
Er klaget üch fo harte 
Waffen wer hat mir da gethan 
Es nimpt mich jmmer wunder 
Welcher mag mich erwecket han 
Das ich bin worden mundter 
Zwar er mich hart gerauffet hat 
Es fprach Hiltebrandt der alte 
Dein leben an mir ftat. 



188 ^ Wilt du lenger han dein leben 

So muft du mir dein lere geben 
Wie ich den Vogt von Berne 
Erloß der hie gefangen leit 
Es fprach das Zwerglein zu der zeit 
Jch weiß ein Leitern ferne 
Sagt wie ift ewer Herr genandt 
Das weft ich alfo gerne 
Do fprach fich Meifter Hiltebrandt 
Es ift der Vogt von Berne 
Do fprach fich der kleine Zwerg 
Wie kam der edel Herr 
Jn difen holen berg. 
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^ Jch weft das gern wo oder wie 
Ob jr mich liedet wüTen hie 
Alfo fprach der klein Zwerge 
Herr ich fragt euch alfo gern mer 
Vnd wolt es euch nit wefen fchwer 
Wenn kam er in den berge 
Saget mir wie es vmb jn ftat 
Do antwort jm der alte 
Es leider kummerlidien gat 
Mein Herr ligt mit gewalte 
Er ift gelegt in einen ftein 
Seid Gott die weit erfchuffe 
Kein liecht nit darinn fchein. 



190 ^[ Do antwort jm der kleine man 

Hiltebrandt dem Furften lobefan 
Jch weiß ein Leiter fchwere 
Vnd die vor meines Herren was 
Furwar fo folt jr wilTen das 
Sie thut euch leid verkere 
Vnd geht hinab gar in den Berg 
JUt auch von Leder vefte 
Sie hat gewurckt ein loblich Zwerg 
Darumb ift ile die befte 
Es nam Hiltebrandt bey der hand 
Vnd fürt jn alfo balde 
Da er die liCyter fand. 
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191 ^ Als bald Hiltebrant die Leitern fach 

Verfchwunden was jm all vngemach 
Er nam fie da alleine 
On not mocht ers nit tragen han 
Es hub Geh Hiltebrandt von dann 
Gegen dem holen ilteine 
Da Herr Dieterich innen lag 
Jn groITen forgen gefangen 
Er halff jm herauß an den tag 
Mit der Leitern fo lange 
Von Beme lieber Herre mein 
Sprach Hiltebrandt der alte 
Nempt die Leitern hinein. 



192 ^ Do er der Leitern ward gewar 

Er hub fich fehnelligklichen dar 
Vnd frewet fich von hertzen 
Da er da auß dem Thnren gieng 
Hiltebrandt jn gar fchon empfieng 
Vergangen was fein fchmertzen 
Hiltebrandt abenthewr begert 
Er fprach mein lieber Herre 
Seit jr ftreites noch nit gewert 
Euch was freude gar ferre 
Do fprach fich das Zwerglein gleich 
Seit Gott wilkom auß forgen 
Von Bern Herr Dieterich. 
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1D3 ^ Got Ion dir fprach Herr Dieterfeh 

Seid das du liaft erlofet mioh 
Jcli fprich bey meinen hulden 
Vnd bin dir auß der maHen hold 
Jeh gib dir Silber vnd auch Gold 
Haft mich erloA von fchulden 
Des fol ich jmmer dancken dir 
Wo du es an mich fucheft 
Vnd des folt du gelauben mir 
Das du mich des gerucheft 
Vrlaub fo nam alda der Zw^g 
Vnd kert fich vmb vil balde 
Da wider in fein berg. 



194 ^ Hiltebrandt fprach lieber Herre mein 

Saget als lieb ich euch mi^ fdoi 
Wie hat er euch gefangen 
Herr Dietrich zu Hiltebrdadt fptach 
Ein bäum er Auß der erden brach 
Vnd kam damit gegangen 
So gar mit f(^egen manigfidt 
Schlug er mich vmb die Oren 
Daruor het ich kein auffenthält 
Es macht mich zu eim thoren 
Jch hab erlitten vngemach 
Das foltü mir gelauben 
Hiltebrandt lacht vnd fprach^ 



IIP 

195 ^ Bey meinem bart er mich auch üeng 

Do er mit mir von dem wald gieng 
Gegen dem holen fteine 
Jn meinem Bart lag mir fein hand 
Alfo fprach Meifter Hiltebrandt 
Er ü^g mich mit jm heime 
Mein Bart erlaufet er mir baß 
Als ob ich wer ein Diebe 
Vnd das ich alles des vergaß 
Was mir je gefcbach zu liebe 
Er bet mich fenfiler wol getragen 
Nun lalTen wir jn ligen 
Zu todt hab ich jn erfchlagen. 



196 ^ Sie tratten zu den Rolfen an 

Auff faffen die zwen kunen man 
Vnd ritten heim gen Berne 
Sie wurden da emp&ngen wol 
Als man denn Furften billich fol 
Man fach ße auch gar gerne 
Do klagten fich die Herren hart 
Was &e betten erlitten 
Da von dem Rifen auff der fart 
Wie ^e betten gelbitten 
Daruon fagten lie fru vnd fpat 
Hiemit wil ich befchlieffen 
Das Lied ein ende hat. 
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ANMERKUNGEN 

5, 4. vnter jr uchfen. aUhochd, uohfana uochafa afcelia Grafft 

aAd. /pracAfcä. i pag. i40, mhd, uohfe tiebfe fckw, fem, 
die armhöle achfelhöle unier der fchuUer. ein glolfar de$ 
IZjarh, inSwnerlaten pag,i giötafceüa ThTchene. Maakr 
pag. 47 i: die uochfen axiüa ala^ die gehaarachtigeii 
uochfen eines menfchen MrftUae aiae^ das haar under der 
uochfen außrupfen aioi hondtU teuere^ der einem under 
der uochfen fchirt al^hiS^ uochfen geftank wenn es 
böckelet oder mü£fblet hircus oüda capra. SUMer fcäweisk 
idiot. 2 p, 422 gm uchs. Toöier appen»eU, tpraehfcha% 
p. 429 uechs uegs die achfelgrube^ onder der uechs fchwitza 
in der achfeigrtibe fchwii%en. Schmeiier im bair. wörterb. i 
pag. i9 fg. die üechfen, feitMr die üechfel (iakfn); das 
koftet Oachfenfchmalz hoftei hörperOche anfirengungmiHci. 
iaUno germ. auei. Dafypod. axiila die achfel vchfe. v<^en 
aiä axüla. vchfengefiank hircus^ virus alarmn. 

6, 8. wage flc. 

1 1. %wif€hen %. 3 und 4 ein holzfchnii mit der überfcMft 
^ Hie verwapnet Hiltebrant den Bemer vnd trug jm 
her feinen Har^fch. ein ritter ß%t auf einem dreibeinigen 
fchemel^ ein hinter im ftehender ift befchäftigt im die 
rüftung anxi'Uegen^ ein alter vor im reicht im etwas hin 
das woi ein ^eim fein fol. hinter difem alten auf einem 
Ufche fteM eine Hanne wui ein becher. 9u>ei fenfteröffkimgen 
ge»dren au» dem zünmer die ausftcht ins freie. 

8 
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11,8. fände fl€. 

13 nach %, S auf der rückfeiie des blates oben fteht f Hie 
bitten die Frawen den Berner / das er bey jn daheimen 
bleibe, danmterein holzfchnU^ einritier (einettare jamer- 
geftaltmit einknickenden beinen) hält die rechte hand einer 
fr au in der feinigen; eine andre fr au fteht im hinter gründe, 

1 5, 6. wappet fic, 

22 nach %, iZ fteht \ Hie reit der Berner hinweg/ vnd 
Hiltebrandt gibt jm das gleyt. darunter ein holzfchnit: 
%itei ritter %u roffe^ ein alter und ein Junger^ der leztere 
niwt von einem weibe abfchied deren hand er hält. 

26 hinter %, 13 vor 27, i fleht f Hie randt der Berner einer 
Hindein nach/ vn erftach iie mit dem fchwert. darunter 
ein holsifchnit der einen ritler %u raffe darfteilt wie er mit 
hochgefchwungenem fchwerie einem tiere nachfe%t, 

2T nach %. t3 vor der folgenden f träfe fteht über einem hol»- 
fchnite die überfchrift ^ Hie fitzt der Berner auff einer 
Heid vn leil fein Roß elTen das grüne graß. diefe 
feene flelU der holzfchnit darunter dar. 

30 nach %. 7 fteht \ Hie trug der Wild man einen Zwerg 
gegen dem Berner an feiner ftangen. darunter ein holz- 
fchnit: ein großer nakter beharter kerl trägt einen ^uterg 
auf der rechten fchulter. vor im fteht ein ritter %u fuße 
deffen pferd halb mit flchtbar ift. neben dem ritter Ugt 
ein Her auf den vorder fußen auf der erde das mit der 
fchnauze deti rechten fuß det ritterf »u beriiren fcheint, 

33 hinter ». 5 fteht Hie fchlug der wil^ man den Berncr 
mit feiner ftangen nider auff die erden, darunter zeigt 
der holzfchnit den hörigen rifen^ vor im Ugt ein ritter auf 
dem bauche hingeftreckt von der ftange des rifen. der rife 
hat im den rechten fuß auf den nacken gefezt. dahinter 
Ugt eine affenänliche geflaU gebuntlen an der erde» da- 
neben ifl der vordere tM eines pferdes noch flehtbar. 
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35, 13. hinter Weib //V im aHen drtiche der ptmct ausgeiaßen, 
37, 7. fleht im alten ansehe dttrch druchfeler Sigonets knecht. 

38, 13. rteht hinter fol am fchluße der ftrofe Im allen drucke 

kein pmcL 
40, 12. Edel Voigt im alten drucke. 

4 1 hinter a. iS vor ftr, 42 fleht ^ Hie fchlegt der Berner 
dem wilde man fein haiipt ab / vn erloft das Zwerglein. 
darunter ein holzfchnit: ein beharter wilder Ugt wie ein 
här auf allen Pieren auf der erde, ein rittet hält mit öei' 
den händen das fchwert gepackt und trifft den nacken des 
wilden, dahinter fleht ein %werg. 

47, 9. laugen Äö/ hier an die f teile von yerd&gen treten müßen, 
was der reim Tagen bezeugt. 

54 nach %. 13 vor ftr. 55 fleht f Hie gibt das Zwerglein 
dem Berner einen Edlen Utein / das er den Wilden man 
erfchlagcn/ vn es erlofet hat. darunter ein holzfchnit: 
ein ritter bückt fich zu einem zwerge nider der im etwas 
in die hand gibt, neben dem ritter fleht ein aufgezäum- 
tes ros. 

57 nach z. 13 vor ftr. 58 fleht ^ Hie nimpt der Bemer vr- 
laub von dem Zwerg / vn der Zwerg weift jm den weg. 
darunter ein holzfchnit: ein ritter zu roffe bückt fich nach 
der rechten herunter Ufui gibt einem daneben flehenden 
zwerge die hand. 

60 hinter z. i2 vor z. i3 fleht ^ Der Berner find den Rifen 
fchlaffend vnd ftoßt jn mit eim fuß, das er erwacht. 
darunter ein holzfchnit: ein rife ligt ausgeflreckt und 
fchlafend auf dem rücken, ein ritter vor im trit in mit 
dem rechten fuße auf den bauch. 

62, 2. für ftoß fleht im allen drucke durch einen druckfelei; 

ftoft. 



tift 

UMer %. i1 vor «. /i fteht Hie fchhig der Bemer den 
Rifen auff feinen hut/ das er nider fiel in das graß. 
darunter ein AolzfcAnil: ein rife der mit beiden fünften 
eine ftange ädttöekomt von einem ritter einen fchtoertfcMag 
uttf den köpf fo daß er taumelt. 
63, 5. 9. ohem ftc, 

65,9. T2i,h fteht aus mi9i>erftändtiis für tjuilt (:bruft) -tjoft 
d, /. ritterlicher Zweikampf mit fperen, 

67 hinter %. iS vor ftr, 68 fteht f Hie ficht der Berner vnd 
der Riß mit einander in dem Wald, darunter ein holz- 
fehntt der einen rifen und ritter fechtend darftelU. 

72 hinter z. iS vor ftr. 73 ßeht fl^ Hie zeucht der Riß ein 
bäum auß der erden/ vnd ficht mit dem Bemer. dar- 
-unter ein holzfchnit der diß gefecht darftellL 

77, 2. ohem flc. hinter z. iS vor ftr. 78 fteht f Hie fchlug 
der Berner den Rifen nider. darunter ein holzfchnit: ein 
rife ttgt hinge ftreckt auf dem rucken am boden, ein ritter 
fteht über im. 

78, 2. gulteft ftc. z. i3. trowen ftc. 

79, 7. on ftc. hinter z, 13 vor ftr. 80 fteht Hie fchlegt 

der Berner den Rifen wund, darunter ein holzfchnit: ein 
rife und ein ritter im kämpfe, des ritters fchwert trifft 
den rifmaufs haupt. 

83, 6. hinter ftunden am fehluße der zeile iß im alten drucke 

ein punct. dann folgt die überfckrift % Hie kumpt der 

Riß mit feinem fchilt. darunter ein holzfchnit: ein rife 

hält den fchüt vor, ein ritter flicht drauf. 

88, 2. Sehit für Schilt durch druckfeler im alten drucke, 

90, 1. fteht ftat mir im alten drucke durch druckfeler cLir. 

9 1 hinter z. 8 fteht ^ Hie fehlug der Riß den Berner nider. 
darunter ein holzfchnit: ein ritter Ugt am boden, vor im 



in 

pekt ein rife mit der ftange, der köpf eines pferdes ift 
im Mniergrunde zwifchen öaumflämmen flchtbar, 
a. P. ohem fte. 

t)4 Hinter %. 7 fteht ^ Hie zertritt der Bemer dem Rifen 
feinen Schilt, darunter ein hol%p^nit der zwei flffuren 
%eigt^ einen ritter^ das fchwert in der rechten' %u boden 
fenkend und einen rifen der in der linken feine ftange Mit, 
vom fchilde oder dem zertreten des feiben ift nichts »u fehen. 

99, 2. uchfen ftäe 9U 3j 4. 

1 1 Mnter ». i3 vor ftr. i02 fteht f Hie kam der Berner 
dem Rifen vndter die uchfen/ vnd ringet mit jm. dar- 
unter ein holzfchnit: der dife in der überfehrift angezeigte 
fcene bildHch darßeüt. 

1 03 khiaer s. iS vor ftr. 104 fUht Hie bindt der Riß dem 
Berner alle viere, darunter ein holzfchnit: ein ritter 
Ugt auf dem rücken^ ein rife ift über in getreten und bin- 
det in, 

\ 06, 11. uchfen flhe zu 3, 4. hinter drang am fchluße der 
ftrofe ift im alten drucke kein punct 

108 hinter z. ii fteht f Hie tregt der Riß den Berner heim. 
darunter ein holzfehnit^ einen rifen vorfteUend^ der feine 
ftange auf der Unken fchulter trägt^ unier dem rechten 
arme einen ritter hält, 

1 09 hinter z, 13 vor HO fteht Hie legt der Riß den berner 
in ein thurn. darunter ein holzfchnit: ein rife läßt einen 
ritter in den kerker hinab. 

1 1 1, 6. fchubel masc. ein büfchel (hare wolle heu ftro u. dgl.) 
Schmellers bair. wörterb, 3^ 314, 

112 hinter z,13 fteht f Hie kompt der Riß zu dem Berner. 
darunter ein holzfchnit: ein rife auf die ftange geftüzl. 
hinter felfen guckt aus einem loche holdes leibes ein ritter 
heraus. 
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125 Mnter %. 4 fleht \ Hie redt der ftarcke Wolflfhart mit 
der Hertzogin. danmier ein hol%fchiUL ein wetö (Mnter 
der ztoei andere flehen) flzt da wie in Iraner, vor ir fleht 
ein aUer bärtiger ritler ^ Mnler dem ein junger menfeh one 
hamifch fleh befindet, die fcene ift ein zimmer, 

127, 13. am fchtuße der ftrofe ift im alten drucke hinter wee 
kein punct, 

130 hinter %, iS vor flr. W fleht f Hie reit der alt Hüte 
brant hinweg/ vn wil feinen lieben Herren fucben. 
darunter ein hotzfchnit: -ein ritter %u pferde ift aus einer 
bürg geritten vor deren tore eine frau fleht nach welcher 
er fleh umftht, 

1 3 1 ; G. diech, ahd, dioh dichbein hüfte, gen, neutr. vgl. Schmel- 
ler /, 352. », 7. finbel d, /. iinewel convex gerundet, 

137 Mnter %.6 fleht f Hie laufil der Riß don Hiltebrant an. 
darunter ein hol%fchnit: ein rife im laufe begriffen., die 
ftange in der hand, vor im fleht ein aller ritler mit tätigem 
barle, hinter dem ein pferd noch halbes leibes flchtbar ift, 

1 4 1 Mnler %, i3 vor ftr, i42 fteM Hie fchlecht Hiltebrant den 
Rifen nider. darunter ein hotzfchnit: ein riller fcMägt 
auf einen rifen der %u boden taumelt. 

1 50 hinter %. 4 fleht f Hie fchlug der Riß ein hag umb 
den Hiltebrant, vn fieng jn bey dem bart. darunter ein 
hohfchnit: ein rife., die ftange Inder rechten., faßt mit der 
linken einen ritter beim borte, 

155 hinter %. i fteM f Hie bindt der Riß den alte Hilte- 
brant. darunter zeigt der hol%fchnit einen.ritter der lang- 
geflrecMam boden ligt tmd demein rife diehände knebelt. 
Mnter %. 13 vor ftr. 156 fteM f Hie tregt der Riß den 
Hiltebrant bey dem bart vber die achfel lieym. darunter 
ein hohfchnit: ein rife, auf feine ftange geftü%t trägt einen 
ritter auf dem rücken /Unweg. 



158 Mnt^ %. U fleht \ Hie ließ der Riß den Hiltebrant 
ligen/ vnd gieng von jm hinweg, darunter flelit ein 
kohfchnit ein zfmmer vor^ in weichemein bet fleht; an der 
wand hängen hamtfch und waffen, in difem %immer Ugt 
am boden ein geknebelter ritter: ein rife fchaut durch die 
tür Itinein. 

1 63 hinter «. S fleht \ Hie bringt der Riß zwen eifen ring/ 
vn wil den Hiltebrant darein fchnüden. darunter ein 
holzfchnit, in einem zimmer fteht ein rife^ in der rechten 
das fchioert, in der linken keten haltend, vor im fleht ein 
gehami fehler ritter. 

165, 4. der fchiel klumpen fchoUe vgl, SchmeUer 8,349, z,8. 
fehwirben fwirben wirbeln, diu windes prüt hoch gein 
den lüften fwirbet Lohengr, p. 54, vgl. SchmeUer 3,548, 

166 hinter %. 6 fteht ^ Hie ftreytten ^% mit eynander bey 
dem thurn / da der Berner innen lag. darunter ein holst' 
fchnit: ein rife und ein ritler im fchwerlkampfe begriffen. 

168,2. holen fo tieff ^c. thurn ift ausgelaßen. 
%. 6, geneifter funken. 

1 70 hinter ». 3 fteht f Hie fchlug der Ryß den Hiltebrant 
nider / vn Hiltebrant ftach von vnten aufF. darunter ein 
hol%fchnit\ ein ritter^ der am boden Ugt, flößt mit dem 
fchwerle einem rifen, der nach im fchldgt, von unten auf 
in den bauch. 

175 hinter z. i3 vor ftr, 176 fleht % Hie zerfpelt der Ryß 
den groiTen ftein. darunter ein holzfchnit: ein rife facht 
mit feinem fchwerle in den felfen. dahinter fleckt ein ritter 
und wert fleh. 

176,8. fehropffen d, i. fehrofen zerklOfteter fels, 

179 hinter z. 8 fleht f Hie fchlegt der alt Hiltebrandt dem 
Rifen Sigenot das Haupt ab. darunter zeigt der holzfchnit 
einen rifen der der länge nach auf dem bauche am boden 
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ligti einrttter fcMägtmit dem fchwerte im nach dem nachm. 
im hintergrunde find türme einer ftat ftchtbar, 

183 Mnter %, i3 vor ftr, i84 fteht f Hie zerfchneidt Hilte- 
brandt feine kleider/ vnd ftrickt ^e an einander/ vnd 
gibt fie dem Berner in den Thurn hinab, darunter ein 
hotzfchnit: ein ritter läßt einen andern aus Hnem feifen- 
herher herauf, 

187 Mnter %, 9 fteht ^ Hie rauffl; Hiltebrand ein Zwerg beim 
Bart / der lag an einem Berg vnd fchliefF. darunter ein 
hotzfchnit. in einem tote fteht ein ritter und faßt einen 
am berge Ugenden %werg beim borte» 

191, 13. hinter hinein am fchlußeder ftrofe ift im tdten drucke 
kein fiunct. 

1 92 hinter «. 2 fteht fl" Hie fteigt der Berner an einer Lei- 
tern auß dem Thurn. darunter ein hotfsfchnit, ein ritter 
hält eine leiter in einen felfenherker^ an der ein anderer 
heraufßeigt, hinter erfterem fteht ein zwerg. im hinter- 
grunde links find die türme einer ftat fichtbar, 

196 hinter z, 8 fteht f Hie reit der Berner vn Hiltebrant 
mit einander wider heim gen Bern, darunter ein hotz- 
fchnit: zwei ritter zu raffe werden von zweien fronen am 
tore empfangen, unten hinler der lezten ftrofe fteht 
Gedruckt zu Nürnberg / 
durch Friderich 
Gutimecht. 
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